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Vom Kriegsschsttpletze.
Basel , 16 . Okt . (Fr .J .) Gestern Abend ging hier das Gerücht von

rinem Gefecht zwischen deutschen Truppen u . FrancS -tireurs von Geb¬
veil er . Heute erhalte ich einige Einzelheiten über diese Affaire , für
deren getreue Wiedergabe ich garantiren kann . In Meienheim bei En -
siSheim ist das Hauptquartier des 25 . Infanterieregiments , das am Frei¬
tag früh über Rufach nach Gebweiler 600 Mann (2 Kompagnien ) mit
4 Geschützen absandte, um nach Francs -tireurs zu streifen . Sie langten
stütz 8 Uhr etwa einen Kilometer von Gebwciler u . zwar im Momente
an , als 150 — 200 Francs -tireurs sich anschickten , nach Belfort zu mar-
schiren . In ihrem Gefolge hatten diese zwei preußische Spione , welche
in der Nacht abgefangen worden waren . Bor der Stadt hatten sich die
preußischen Truppen gedeckt aufgestellt und schossen auf die ohne Vorhut
oder EclairemS vorbeimarschirenden Francs -tireurs . Ein Gefecht entspann
sich sofort, das eine halbe Stunde dauerte und den Preußen , bei denen
auch Württemberger und Badener gewesen sehn sollen , 22 Todte und
etwa 40 Verwundete kostete. Die Zahl ist indesi, wie gewöhnlich , nicht
verbürgt ; die eigenen Verluste sind bestimmt 3 Todte und 3 Verwundete .
Die Francs -tireurs mußten weichen , was über den Sulzerberg geschah,
wohin ihnen die Artillerie noch mehrere Kugeln nachsandte . Auf die
Kunde von dieser Affaire rückte « sofort 700 Mann Mobilgarden und
Powpiers aus Mühlhausen , 200 Mann aus St . Marie , 200 auS Thann
nach Gebweiler , allein die deutschen Truppen hatten sich um 1 Uhr schon
wieder zurückgezogen, .nachdem sie auf der Mairie eine Requisition von
10,000 Fr . , Lebensmittel und 1000 Flancllhemden gemacht hatten , welch
letztere ihnen nachgeliefert werden sollen, da sie nicht vorräthig waren . —
Den Mobilgard eu . in Mühlhausen sind bis jetzt noch immer dieWaf -
fen gelassen worden , da dieselben bis jetzt nur den Sicherheitsdienst in
der Stadt besorgten . In Folge dieser Aktion gegen Gebweiler wird
ohne Zweifel das Korps , das in Mühlhausen aus zwei Bataillonen be¬
steht , aufgelöst werden , sobald sich wieder deutsche Truppen in Mühlhau¬
sen befinden.

y . Fronard , 16 . Okt . Man erreicht jetzt von Berlin über Frankfurt
a . M . , Bingerbrück , Saarbrücken die letzte Eisenbahnstation vor Metz in
kaum 24 Srunden mit dem Schnellzuge , von Abends 8 1 2 Uhr , da man
der amerikanischen Bahn überantwortet wird . In Remilly hat man aber
eine Nacht Zeit , sich zu dieser Fahrt vorzubereiten , die übrigens trotz der
kühnen Anlage ziemlich harmlos ist u . mehr einer langsamen Spazierfahrt
mit der Straßen - Lokomotive gleicht, als einer Eisenbahn -Reise . Täglich
fdrdett diese Bahn zweimal Personen nach Pont -a-Mvusson , deS Mor¬
gens um 6 Uhr und des Mittags um 12 Uhr. Man braucht ziemlich so
viele Stunden , als die Entfernung Meilen beträgt . Im Uebrigen werden
die Leistungen , was den Proviant -Transport u . s. w . betrifft , nicht ge¬
rade hochgeschätzt . Wenn die Eisenbahn von Bingerbrück bis Conrcelles
dor Metz, oder bis Pont -a -Mousson den Zwecken unserer Metzer Armee
dient, so die von Ludwigshafen , Hagenau , Brumath u . s. w. nach Ran¬
zig denen unserer Pariser Armee . Wir haben daran genug , man bemüht
sich weiter nicht, andere Bahnen hiernach fahrbar zu machen. Selbst wenn
das unüberwindliche Bitsch die Bahn von Hagenau nach Saargemünd
gestattete , würde man sie schwerlich benutzen : denn sie wird jetzt auch
auf den Strecken unbenutzt gelaffen , wo die kleine Festung nicht mit ihren
Geschossen herrscht. Nur Saargemünd als leistungsfähiger Ort und jetzt
auch einstweiliger Sitz der deutschen Präfektur für das nördliche Lothrin -
>en , ist in das Bereich des besetzten Bahnnetzes gezogen. Gegenwärtig
>emüht sich dcr Präfekt , Graf Henkel v . Donnersmarck , in der Richtung
von Bitsch über Saargemünd hinaus , und zwar bis Lemberg, die Schie¬
len passirbar zu wachen und den Betrieb wieder herzustellen . In Lem¬
berg feiern nämlich viele Tausende von Arbeitern ; die großen Glashütten
iehen still , weil die Zufuhr von Kohlen fehlt. Es gibt da z. B . ein
Vcrk, das sich nur mit der Fabrikation von Uhrgläser » beschäftigt und
Eher 2000 Arbeitern zu thun gab , die jetzt auf der Bärenhaut liegen ,
lder vielmehr Schlimmeres thun . Unser Präfekt , um ihre Gedanken auf

bessere Dinge zu leiten , betreibt jetzt also die Wiedereröffnung der Bahn
>s zu den Glashütten . Die französischen Eisenbahn - Beamten wei¬
len sich aber , ihre Verrichtungen aufzunehmen , oder vielmehr , sie werden
urch ihre Gesellschaft oder deren Direktoren daran gehindert . Die preu-
stche Regierung verlangt nichts als einen Revers , der die Inspektoren

i- s. w . bis zü den Weichenstellern herab verpflichtet , nichts gegen die

(Kriegsfahrteu . Von Julius v. Wickede . Kö .Z .) Wer den Krieg in
kiner ganzen zerstörenden Wildheit recht gründlich kennen lernen will ,
^ muß jetzt die nähere Umgebung der Stadt Paris bereisen. 3 :
"ehr wir von Brie der nähern Umgegend von Paris zufnhren ,
cho mehr und immer mehr erkannten wir die vorhandenen Fußsparen des
Sieges . Alle Häuser an der Sttaße waren durchweg leer und von den
Bewohnern gänzlich verlassen ; auch kein menschliches Wesen , außer es
lchörte denn unserem Heere an , war stundenlang sichtbar. Wiederholt
hatten die flüchtenden Franzosen die Brücken gesprengt , die Straßen auf-
lsgraben und die hohen , alten Pappeln an beiden Seiten des Weges ge-
Et , um Barrikaden und Verhaue , die sie vielleicht hatten vertheidigen
"ollen, davon zu errichten . Dieser ganze Barrikadenbau war aber so un¬
deutlich gemacht worden und alle Verhaue konnten so leicht von unsr¬
en Truppen umgangen werden , daß selbst ihre Bertheidigung — wenn
olche wirklich versucht worden wäre , was aber nirgends geschehen ist —

nutzlose Opfer gekostet haben würde . Man erkannte auch wieder in
^esen regel- und zwecklosen Barrikaden und der Anlegung von Verhauen
^ ^ oudstraßen im Kleinen , wie planlos und ohne gewisse feste
entrallettimg die Franzosen überhaupt diesen ganzen Krieg jetzt führen ,
wogen auch die einzelnen französischen Truppen sich jetzt noch so vorzüg -
ö) und mit der größten Selbstaufopferung gegen uns schlagen, im Gro -
rn und Ganzen führen die Franzosen diesen Krieg nunmehr herzlich
Mecht, und darum kann es auch keinem Zweifel mehr unterliegen , daß
J* tn ” lc9t a“

jL
u Frist als Sieger aus diesem furchtbaren Kampfe

rvorgehcn muffen . Auf der Höhe von Boiffy angekommen , lag plötzlich
nicht allzu großer , noch sehr deutlicher Entfernung das ganze, weite,

^
ngeheure Häusermeer von Paris vor unseren Auqen . Meine drei Ka -

raden , durchweg preugi,che Offiziere , die Paris noch nie gesehen hatten ,
Fdbe laut auf bei diesem Anblick ; und cs war das G --

Siegechubels bei ihnen auch sehr begreiflich - und auch ich
fs

'
s ^ rsie keinen andern Wunsch hegen und hegte auch keinen anderen ,

üblere schweren Batterien recht bald und mit recht verheerender
„f 3 lhr Jeuer auf diese Stadt äußern möchien , ans daß unsere

Preußenfahne stolz ans dem Palast der Tmlerien flattern
bars

U !
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-a3 l,t au3 diesem Häusermeer vor uns , aus dem wir mit
iem die Kuppel der Notrc -Dame ganz deutlich in der wunder -

deutschen Truppen und nichts für die französischen zu thun . Die Gesell¬
schaft hat auf der genannten Strecke , wie aus der Metzer und auf der
Pariser Bahn die Ausstellung eines solchen Reverses untersagt , oder im
Falle der Ausstellung mit Absetzung gedroht . So treten nur solche Fran¬
zosen in den deutschen Dienst , die eigentlich nur Taglöhner sind, und de¬
nen es gleichgiltig ist, von weni sie täglich ihre 2 oder 3 Franken erhal¬
ten . Alle andern Beamten sind — mit kaum nennenSwerthen Ausnah¬
men — auf der Metzer oder der Pariser Bahn Deutsche , und es frägt
sich jetzt, ob wir deren noch übrig haben , oder hergebeu wollen , um den
Lemberger Glashütten Kohlen zuznsühren .

(Hauptquartier Sr . Majestät des Königs . St .A .) Versailles , 13 . Oktober .
Seit dem 30 . Sept . hat die Besatzung von Paris keinen Ausfall mehr
versucht, was bei der außerordentlichen Zahl von Bewaffneten , deren die
augenblickliche Regierung in Paris in ihren äronautischen Depeschen sich
rühmt , zu bewundern ist. Denn je größer die Zahl der Bewaffneten in
der Stadt , die angeblich dopvelt so stark, als die der Einfchließungstruppen
ist, je auffälliger wird die Eatsagung der französischen Generale , daß sie
nicht den Versuch machen , die Ueberzahl auf einen einzelnen Theil der
Belagerer drücken zu laffen . Bis jetzt ist dies nicht geschehen. Kleine
Zusammenstöße der Vorposten und ihrer Soutiens haben wohl stattge¬
funden ; auch an starker Beschießung und Bewerfung einzelner vorge¬
schobener Punkte , z . B . Saint -ClvudS , hat es nicht gefehlt . Deutscher
Seits ist noch kein Kanonenschuß zu wirklichem Angriff des Feindes und
seiner Werke gefallen , trotz mannigfacher herausfordernder Anreizung der
Attilleristen in den Forts , welche hin und wieder ihre Munition in un¬
glaublicher Weise verschwenden , obwohl ihnen jeder Wurf mit dem riesen¬
haften , zuckerhutförmigen Granat -Projektil nahe an 300 Frcs . kostet.
Die unruhige , fast springende und unstäte Bewegung der Besatzung kon-
traftirt seltsani mit dcr eisernen Ruhe des ganzen Einschließungsgürtels ,
der sich auf keine Weise zu einer Aktion drängen läßt , die nicht eine
nachhaltige zu werden Aussicht gewährt . Am 11 . besuchten Se . Majestät
längere Zeit Groß - und Klein -Trianon und le Hameau der Königin
Marie Antoinette . So oft Truppentheile durchmarschrren , zum Vorposten¬
dienst ausrücken oder von demselben zurückkehren , treten Seine Majestät
auf die Straße vor das Präfckturgebäude , um dieselben vorbeimarschiren
zu lassen und sich von ihrem Zustande zu überzeugen .

- Ueber die neusten L ü g e n b e r i ch t e der französischen Regierung
schreibt die N . Fr . Pr . unterm 15 . Oktober : Seitdem Gambetta in Tours
angekommen und an die Spitze der dortigen Lokalregierung getreten ist,
spielen die offiziellen Mittheilungen der Republik , welche sich anfänglich
durch einen gewissen Schein von Wahrheit auszeichneten , in das Pali -
kaosche . So sind zum Beispiel die mitgetheilten Depeschen aus
Tours , nach denen Bazaine bei einem Ausfälle aus Metz 4 preußi¬
sche Kavallerie - Regimenter und 26 Bataillone vernichtet und das
Fort Bellecroix allein 13 Regimenter aufgerieben hätte , so plumpe ,
handgreifliche Lügen , daß sie wohl nur auf Täuschung des so leicht¬
gläubigen französischen Publikums berechnet seyn können . Anders ver¬
hält es sich mit der uns heute Abend zugekommenen Nachricht über
die sogenannten großen Erfolge , welche die kampfdürstige Pariser Na -
tionalgarde , wann , wird nicht gesagt, erfochten haben soll. Die Fassung
des erwähnten Telegramms ist eine derartige und ist darin vielleicht
Wahrheit mit Dichtung auf so geschickte Art vermengt , daß es einer ein¬
gehenderen Prüfung mit der Karte in der Hand bedarf , um die ganze
Hohlheit dieses sinnlosen Lügengewebes aufzudecken. Mit dem Maßstab
in der Hand , bitten wir daher den Leser, uns in dieser kritischen Unter¬
suchung auf dcr Karte zu folgen . Da sind zuerst jene zwei Orte zu nen¬
nen , welche, auf der Südwestseite von Paris liegend , als von der Na¬
tionalgarde genommen bezeichnet werden , nämlich St . Elend und Bas -
Meudon . Beide Orte liegen höchstens 2500 bis 3000 Schritte von den
Bastionen von Point -du-Iour entfernt . Sie befinden sich daher im wirk¬
samsten Feuer der Kanonen jener Werke , und da außerdem auch noch
bei Billancourt eine französische Redoute liegt, daher auch im Gewehr¬
feuer dieses Werkes . Bas -Meudon wird außerdem auch noch von der
Westfront des Forts von Iffy auf 250 » Schritte beherrscht. Daß unter
solchen Verhältnissen diese Orte vo» den Preußen höchstens durch Bedet -
ten und Feldwachen besetzt gewesen seyn können und daß man zu deren
Bettreibung keines heroischen Ausfalles der National - Garde , sondern nur
einiger wohlgezielter Schüsse aus den obengenannten Werken bedurfte ,
ist erklärlich. Aehnlich verhält es sich mit der Brücke von Creteil , welche

etwa 3000 Schritte von dem Fort Charenton und kaum , so weit von den
Redouten von St . Maur entfernt liegt . Der größte Schwindel ist aber
die Meldung von der erfolgten Besetzung von Ioinville - le-Pont , nachdem
dieser Ort hart am Fuße der Redouten von St . Maur und . keine 250
Schritte von den Kanonen derselben liegt. Von den übrigen Punkten ist
noch Bobigny zu erwähnen , welches, zwischen den großen Forts von
Auberoilliers und Noisy und keine 3500 Schritte von j -.deui derselben
liegend , wohl nie von Preußen besetzt gewesen seyn konnte . Die einzigen
Punkte , deren Eroberung und Besetzung von Vortheil für die Franzosen
wäre , sind das Plateau von Avron , vo» wo auS sich leicht ein Angriff
gegen das Fort von Rosny , und die Höhen von Stains und Pierrefitte ,
von denen sich ebenso Angriffe gegen St . Denis einleiten ließen . Sollte
sich die Eroberung dieser Punkte von Seite der Franzosen bestätigen , so
hätten dieselben allerdings gewisse Vortheile errungen , doch ist es andercr -
Seits uns wohl nicht zuzumuthen , daß wir nach den gestrigen Meldungen
über die von Bazaine errungenen Erfolge französischen Depeschen, welche
von Tours aus verbreitet werden , auch nur den geringsten Glauben bci-
meffen . Wir glauben , die Independance belge hat recht, wenn - sie, wie
uns telegraphisch ans Brüssel bericht wird , ebenso wie wir, die Gambet -
ta '

schen Nachrichten über die totale Zurückwerfung der Belagerungsarmee
vor Paris anzwcifelt und annimmt , die National -Regierung wolle durch
deren Verbreitung nur die Jnbrandschießung des kaiserlichen Lustschlosses
von St . Cloud beschönigen.' — Ueber die Belagerung von Straßburg macht der Pr . Staatsarz .
nachträglich die Angaben , daß preußischer Seits und badischer Seits im
Ganzen 241 Geschütze in Thätigkeit gewesen, und daß von diesen Ge¬
schützen im Ganzen 193,722 Schuß und Wurf in die Festung gefeuert
worden sind , und zwar 162,600 von den 197 preußischen uud 81,122
von den 44 badischen Geschützen. Tiefe Summen ergeben als statistisches
Resultat , daß in den 31 Tagen des förmlichen Angriffs auf Straßburg
durchschnittlich demnach an jedem Tage 6249 , in jeder Stunde 2g6 ,
in der Minute also fortlaufend 4 — 6 Schuß oder Wurf in die Festung
gefeuert worden sind. Bei dieser Gelegenheit ist noch zu erwähnen , daß
das Gewicht der einzelnen Geschosse nicht nach deren Eisengewicht ,
sondern nach dem einer steinernen Kugel von gleicher Größe (in einzel¬
nen Fällen auch nach dem Durchmesser ) bestimmt wird , so daß beispiels¬
weise daS Gewicht der 7 — 50pfüudigcn Bomben im Verhältniß ihres Ka¬
liber « bis 180 Pfund steigt.

— Der Befehlshaber von Neubreisach ist (nach dcr Kreuz .-Ztg .) Ge¬
neral Kersolan ; die Besatzung beträgt 5500 (?) Mann .

* Versailles , 18. Okt . Die Beschießung von Paris hat heute
begonnen .

XX Tours , 19 . Okt. (Regierungsnochrichten.) Chateaudun ,
18 . Okt . , l l/a Uhr Nachm . Dijon wurde vom Feinde beschossen . Die
ersten Schüsse fielen um 10 Uhr Vormittags . Vesvul ist vom Feinde
genommen . — Lille . 18 . Oft . St . Quentin ist von Neuem bedroht .

Deirtfchlarrd.
Karlsruhe , 18 . Okt . Das Gesetzes - u . B e r d n g s . B l a t t Nr. 67

enthält : 1 ) Eine landesherrliche Verordnung von heute, die Beschränkung
dcr erlassenen Ausfuhrverbote auf Waffen aller Art , Kriegsmunitivn aller
Art , insbesondere Geschosse, Schießpulver und Zündhütchen , Blei , Schwe¬
fel, Kali - und Natron - Salpeter , Pferde , Heu und Stroh betr. 2) Ver¬
ordnung gr . Handelsministeriums vom 18. d . , die Untersuchung dcr Ne¬
ckar- und Mainschiffe betr .

Karlsruhe , 18. Oft . Unserem amtlichen Blatte zufolge sind
Se . Großh . Hoh . der Prinz Wilhelm uud der KriegLmrnister
mit Gefolge am 10 . d ., Nachmittags 3 Uhr , in Luneville angelaugt , am
12 . von dort über Bacarat nach Rambervillcrs weiter gereist und am
13 . in Epinal eiugetroffen , wo das Hauptauarticr des 14 . Armeekorps
und der badischen Division an diesem Tage sich befand . Am 15 . setzte
das Armeekorps seinen Operationsmarjch fort . Die neue Etappen -
Linie von hier zum Hauptquartier des 14 . Armeekorps führt nunmehr
über Luneville , Blainville , Bayon , Charmes , Romexy ; dieselbe wird bald
eine gesicherte Postbeförderung gestatten . Auf Grund des Vorstehenden
hin glauben wir uns der begründeten Hoffnung hingeben zu können , daß
die Korrespondenz zwischen hier und unseren Truppen in bessern Fluß

schönen marmorblauen Herbstluft erkennen konnten , nicht Alles schon
entstiegen ! Welche Fortschritte der Zivilisation . welche segensreichen Er -
sinrungen — «rv »r auch wieder welche Dcheußlichleirc » , Rohheiten , Lügen
und Verderbtheiten aller Art verdankt Europa , ja , die ganze Welt , dieser
Stadt , der wir jetzt als Sieger uns so rasch näherten ! Wohl eine halbe
Stunde fuhren wir auf dem Höhenkamm von Boiffy hin und konnten
so lange Paris auch deutlich übersehen, dann entzog eine Biegung des
Weges und ein Gehölz diese Stadt fürs Erste wieder unseren Blicken.
Die schöne Kettenbrücke , die bei Villeneuve über die noch keineswegs sehr
ansehnliche Seine führt , war von den Franzosen gänzlich in die Lust ge¬
sprengt worden und eine preußische Pontonbrücke mußte deren Stelle ver¬
treten . Ganz Billeneuve war total von seine» Bewohnern verlassen . Auch
kein einziger Mensch , kein Hausthier war zurückgeblieben ; alle Häuser
standen vollständig leer und unbewohnt , viele Fenster und Thüren waren
zerttümmert , kurz, nichts wie Ocde und Verwüstung , wohin das Auge
sich nur wandte . Kein Bissen Brod für uns . Menschen , kein Körnlern
Haber für unsere Pferde war zu haben und nur ein gastfreundlicher Uhla -
nen -Offizier bei einer FuhrwesenSkolonne , die hier Rast machte, erquickte
uns und unsere Thicre mit Speise und Trank , sonst hätten wir einen
bösen Fasttag gehabt . Und ebenso war es in anderen Orten , die wir be-
rühtten . Auch kein Bewohner , sage kein einziger Bewohner , war hier ge¬
blieben, und nur die leeren Wohnungen batte man zurückgelaffen, Nur
Soldaten und immer wieder .Soldaten aller möglichen Waffengattungen
vom 11 ., 6 . , 5 . preußischen und 2 . bayerischen Armeekorps mit dem
zahllosen Troß aller nöthigcn und oft recht unnöthigen Fuhrwerke sah
man in den Ortschaften , auf den Straßen und Feldern , sonst keinen
Menschen , wenn es nicht ein mit seinem Fuhrwerk gewaltsam von uns
gepreßter Franzose war , der mit verbissenem Groll neben seinem Gaul
schritt, sorgsam von Soldaten bewacht . Unsere Truppen haben sich in den
verlassenen Dorfschaften und den vielen prächtigen Schlössern und elegan¬
ten Villen , die man hier überall findet , so gut als möglich einzurichtcn
gesucht. Die Solddten schlafen oft auf Divans mit rothen Sammtüber -
zügen , die freilich jetzt schon zerfetzt und arg beschmutzt sind ; in den ele¬
gante « BondoirS der vornehmen Pariserinnen Hausen preußische Dragoner
oder bayerische Chevauxlegers , Bibliotheken diene« als Pferdeställe und
mit kostbaren Werken aller Art werden die Heerdfeuer in den verlassenen

Küchen von bärtigen Soldaten , die als Köche dienen, angeheizt und viel¬
leicht mit den Bäumen der Orangerie weiter genährt , wenn gerade kein
Lndrrcs Holz in dcr Nähe zu haben ist . Vorzügliche Obst und Wein -
ttanben in Masse , dann ftische Kartoffeln und Gemüse aus den Gärten
und Habergarben für ihre Pferde aus den Feldern holen stch unsere Sol¬
daten im Ücbcrfluß , Fleisch , Brod , Reiß und Kaffee wird von den end¬
losen Proviantkolonncn herbeigcfahren und aus den Magaziuen geliefert ,
und so leben unsere Truppen in diesen gänzlich von allen Bewohnern
verlassenen Ortschaften und Schlössern vortrefflich, und Menschen wie
Rosie sehen wohlgenährt und munter ans , da alle Gewaltmärsche sett
14 Tagen fast ausgehört haben . Freilich Eier , Milch uud alle derartigen
Sachen sind nicht zu haben . Wie sich aber später die Bewohner aller die¬
ser Orte ernähren werden , bleibt mir ein Rätbsel , denn nach dem Ab¬
marsch unserer Truppen dürften in der Wüste Sahara ebenso viele Lebens¬
mittel zu finden seyn, als in der Umgegend von Paris . Und doch gehört
dieser ganze Umkreis , 6 bis 8 Meilen weit in der Runde , mit zu den
reichsten » wohlan gebautesten , üppigsten Gegenden in ganz Europa .
. ,6 ' vst I» guerre “

, sagen ja die Franzosen . Zn Mvussy machten wir
Nachtquartier , denn der Abend dunkelte bereits stark, Versailles war noch
weit entfernt und unsere schweren, plumpen Gäule vor dem hohen Kar¬
ren waren schon ermüdet . Mft Stiesel und Sporen warfen wir uns auf
prächtige Sammt - Divans , deckten uns mit seidenen Gardinen und präch¬
tigen Teppichen zu und waren bald in den festen Schlaf der Ermüdung
versunken . Die ganze Umgebung auf 3 —5 Meilen weit rings um Paris ist
jetzt ein riesiges Heerlager geworden , das von etwa 250,000 Manu
deutscher Truppen : Preußen , Sachsen , Bayern , Württemberger » , Alles
bunt durch einander , bewohnt wird . Erst in der unoiittelbaren Nähe von
Versailles bemerkte man vor den Häusern , wenn auch freilich sehr verein¬
zelt, alte Weiber sitzen , ja , sah selbst auf der Straße eine kleine Gruppe
spielender Kinder . So war ich , was wir sonst in meinem ganzen Leben
noch niemals geschehen ist , fast zwei volle Tage lang gefahren , ohne nur
ein einziges weibliches Wesen , und wäre dies auch ein noch so alles ge¬
wesen . ein Kind , ein Hausthicr , das nicht dem Heere eigen war , und ei¬
nen Me « schm, der kerne Uniform trug , oder r .cch sonst zu den Truppen ,
gehörte , gesehen zu haben . Und das in einer Gegend , die scnft zu den
bevölkertsten , belebtesten und wohlhabendsten von ganz Enrepa gehört !
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kommen wird , und dag insonderheit die so sehr ersehnt : Ergänzung der
Verlustliste nicht mehr lange aus sich warten lasten wird . Auch laßt eS
die großh . KriegSverwaltung an keiner Sorge fehlen , um in den Besitz
derselben zu gelangen . Seit dem 10 . d . Mts . ist außer kleinen Schar¬
mützeln zwischen Theilen unserer Truppen und Mobilgarden nichts Ernst¬
liches vorgefallen . Oberst Müller lebt, und es soll ihn ! Gott sey Dank
recht gut gehen.

* Karlsruhe , 19 . Okt . ( Feldpostkorrespondenzkarte .) Ein Angehöriger
dcö 14 . Armeekorps schreibt uns d . d . Thiaville bei Raon l' Etape : Die
Vorhut unseres neu gebildeten KvrpS hatte schon mehrere starke Gefechte ;
möglich, daß auch wir morgen ins Feuer kommen . Es fehlt uns an
wollenen Unterhosen und Strümpfen (!)* Karlsruhe , 19 . Okt . In Nr . 246 II . d . Bl . findet sich die Mit¬
theilung , daß eine kleine Gesellschaft in Pforzheim für den Grafen Bis¬
marck eine Prachtfeder bei einem dortigen Bijouteriefabrikanten un¬
fertigen laste. Wir werden nun dahin verständigt , daß der betr . Fabri -
kant fragt . Feder ohne Aufiraz oder Betheiligung Dritter , lediglich aus
eigenem Antrieb - vornimmt .

r Mannheim , 17 . Okt . Gestern fand in dem Saale des Europäi¬
schen Hofes ein schönes Fest statt . Es galt den holländischen Aerz -
ten und Krankenpflegern , deren hiesige Wirksamkeit ihren Ab¬
schluß gefunden hat, den Dank der hiesigen Stadt, , der Vereine für frei¬
willige Krankenpflege und deren Gönner anläßlich eines Festmahls uus -
zubringcn , welches sich vielfacher kheilnahme der Angehörigen aller Stände
erfreute . Die freundschaftlichste Stimmung beider der gemeinschaftlichen
Mutter Germania entstammten Nationen , der Dank der heilkundigen Gäste
für die freundliche Aufnahme in unserer Stadt , der Vertreter der letztern
und der Hilfsvercine für das hiesige Lazarethwefen , die Wünsche für einen
gedeihlichen, ehrenvollen Frieden , für die Krieger und Führer , welche den¬
selben durch ihre Siege und Hingebung vermitteln , besonders auf den
Heldengreis , der beide zum Kampfe führte » fanden lebhaftesten Ausdruck durch

. zahlreiche Trinksprüche , von denen der letztere durch Drahtzuschrift nach
Versailles übermittelt wurde . Es war ein schönes Fest, welches den Schei¬
denden nach ihrer eigenen Versicherung lange in freundlichster Erinnerung
bleiben wird . Nur einige der Aerzte werden hier Zurückbleiben, die übri
gen werden mit den Krankenpflegerinnen in ihre Heimath zurückkehren,
gefolgt von dem Danke der Leidenden und Derjenigen , welche mit ihren
Leiden und ihrer Genesung Theilnahme empfunden haben .

Freiburg , 16 . Okt . (Ob .K .) Heute Nachmittag brachte der Fünfuhr¬
zug von Müllheim 41 Verwundete , wovon 14 schwer, meistens
preußische Landwehrmänner , die das Gefecht bei Neubreisach mitgemacht ,
in das hiesige Lazareth verbracht wurden . Eine größere Anzahl französischer
Gefangenen befand sich im Zug , darunter ein älteres Frauenzimmer —
das auf die deutschen Truppen tapfer geschaffen habe« soll. Die Fran
zvsen wurden nach Rastatt verbracht .

3 Freiburg , 19 . Okt . Wir befinden uns hier wie im tiefen Frieden ,
dir Weinlese mit einem in Menge und Güte mittleren Erträgniß ist
mit dem üblichen Herbstjubel und Herbstschießen vorübergegangen , unser
Stadttheater hat seine Wintersaison mit einer ganz guten Oper - u .
Schauspielgesellschaft , aber mit bisher schwachen Einnahmen begonnen und
die periodische Gemäldeausstellung des rheinischen Kunstvereins
für 1870 ist im großen Saale des Postgebäudes eröffnet . Nur wenige
Stunden vom Kriegsschauplatz und einer belagerten Festung entfernt leben
wir hier still und friedlich , der Kanonendonner von Neubreisach ist seit
dem 6. d . verstummt , die Truppendurchzüge haben aufgehört und nur der
Ab - und Zugang von Verwundeten in den hiesigen Lazarethen , welche von
den in den letzten Tagen von der französischen Garnison in Neubreisach
gemachten Ausfällen herrührcn , so wie die auf der Eisenbahn durchge¬
henden Gefangenentransporte erinnern uns noch » daß wir in
nächster Nähe des Kriegsthcaters uns befinden . Unter den gestern hier
durchgekommenen französischen Gefangenen aus dem ober » Elsaß befanden
sich zwei Weiber , welche aus einem Hinterhalte auf deutsche Soldaten ge
schossen haben , und ein kathol . Geistlicher , welcher dem Vernehmen nach
der beabsichtigten Vergiftung der im Psarrhause einquartierten Preußen be-
schuloigt ist. Sämmtliche Gefangenen werden jeweils in die Festung Rastatt
verbracht . — Die von der im Oberclsaß stehenden preußischen Reserve -
lanüwehrdiviston unter Kommando des Generals v . Schmeling erbaute
Brücke über den Rhein bei Neucnburg ist wieder abgebrochen worden u .
es besteht daselbst nur noch die frühere fliegende Fähre über den Rhein .
Dagegen wurde bei Iechtingen unterhalb Sponeck , wo der Rhein weniger
breit ist und weniger Inseln hat , als bei Neuenburg , eine Schiffbrücke ge¬
schlagen » welche die preußischen Pionniere aus ganz neuen , in Straßburg
eroberten fcanz . Pontons errichtet haben . Von dieser neuen Schiffbrücke ( an der
Stelle , wo auch im Jahre 1814 die Verbündeten eine Brücke stehen hatten )
führt eine gute Straße in das nahe gelegene französische Dorf Arzenheim
und von da in 2 Stunden vor die Festung Neubreisach , während die Ent¬
fernung von der nächsten Eisenbahnstation Riegel 21/a Stunden beträgt .
Da künftighin die Truppenzüge größtentheils von der Station Riegel aus
über Endingen und Iechtingen in das obere Elsaß gehen werden , so ist be¬
reits ein Etappenkommando in Riegel unter den Befehlen des gr .
Oberstleutnants F e d e re r errichtet worden , und werden in Endingen und
Keuzingen Nothlazarethe für durchgehende Kranke und Verwundete hergc -
stellt. Der Krankenstand in den hiesigen Refervelazarethen beträgt gegenwär¬
tig 309 Mann und 3 Offiziere .

Pforzheim , 18. Okt. (Pf .L.) Heute Vormittag 11 Uhr passirte eine
würltemb . 6- Pfünderbatteric in westlicher Richtung unsere Stadt .

Rastatt , 17 . Okt . (F .I .) Gestern wurden 48 elsässer Gefan¬
gene , meist Bauern , hier cingcbrdcht , welche bei Ammerswciler auf
deutsche Truppen geschvsten hatten und mit den Waffen in der Hand
ergriffen wurden .

t Ladenburg , 16 . Okt . Gestern wurde hier unter Leitung des großh .
Amtsvorstands , Herrn Stadtdirektors v . Stengel , die Bürgermeisterwahl
vorgenommen . Bon 514 Stimmberechtigten betheiligten sich 327 . DaS
Ergebniß war die Wiederwahl des seitherigen Bürgermeisters Herrn A .
Huben mit 320 ' Stimmen . Herr Huben ist ein Mann von biederer,
strengrechtlicher Gesinnung und dem zeitgemäßen Fortschritte zugethan .
Seine Wiedererwählung ist der schönste Beweis von dem Vertrauen und
der Achtung , die er bei seinen Mitbürgern genießt . — Am 10 . d . hat der hiesige
große Bürgerausschuß einen höchst bedeutungsvollen Beschluß gefaßt ,
nämlich : das Schulgeld für die sämmtlichen Schüler der hiesigen Volks¬
schulen auf die Gemeindckasse zu übernehmen , bezw. als Gcmeindclast zu
behandeln und den Aufwand hiefür durch Gemeindcumlage zu decken . Da¬
mit wird der in den Grundrechten für das deutsche Reich und in der
preußischen StaatSverfaffung ausgesprochene Satz : der Bolksschulunterricht
ist unentgeltlich — zur Thatsache . Wir freuen uns besten : denn nichts
erscheint so gerecht und billig , als daß alle Bürger den Aufwand für die
Bildung der Jugend gemeinsam tragen , und zwar weil die hiefür ver¬
ausgabten Summen Allen zu gut kommen . — In gleicher Sitzung wurde
bestimmt , die Zahl der Mitglieder unseres Gemeinderaths von 6 auf
8 zu erhöhen . — Der hiesige Sängerbund und der Inftrumentalmustk -
verein gibt heute Abend zu Gunsten der allgemeinen deutschen Invaliden¬
stiftung ein Konzert , dessen Programm reich und gut gewählt ist . Möge
das Ergevuiß ein recht günstiges seyn!

T . Vom Rhein , 15 . Okt . Der Kaisertitel ist für das künftige Ober -
baupt der Deutschen in Aussicht genommen worden . Andere be¬
kämpfen diese Bezeichnung , und diesen möchten wir uns anschließen . Durch
Napoleon ist das Kaiserliche ohnehin in Mißkredit gekommen, dann aber
wollen wir nicht an das heilige römische Reich erinnert seyn. Wir hät¬
ten den besten Titel , den König , wie er vorhanden war , als Deutschland
-als Reich oder Staat aufkam . Damit wären aber die jetzigen Könige
micht zufrieden , die man doch nicht wohl Unterkönig von Bayern u. s. w.

» heißen kann . Oberhaupt , Präsident deS Bundes klingt zwar modern ,
(
' aber einestheils zu unmonarchisch , anderntheils zu prosaisch. Das Volk'
hat seinen poetischen Instinkt oder auch ein natürliches Gefühl für daS
Geziemende und weist alles Unzulängliche ab. Der Präsident ist zudem
ein Fremdwort , besten wir uns jetzt am allerwenigsten bedienen dürfen ,

das Bundeshaupt ist nicht unschön , aber zu abstrakt , und ein Neutrum .
So suchen wir wohl vergeblich , indeffen läge das Gute nahe . Wir ha
bcn die Großherzöge , warum können wir nicht einfach den Großkö¬
nig *) aufstellcn ? Wer dabei an die alten Perser erinnert wird , was
ihn vielleicht unangenehm berührt , der möge bedenken, daß die Gewohn¬
heit bald solche Bezüge verwischt und daß daS Volk im Großen und
Ganzen nicht so gelehrt ist, um sich unnütze Gedanken zu machen . Ein
unvoikSthümlicher , unpoetischer , fremdartiger und der Sache nicht entspre¬
chender Titel ist im Intereste der Sache zu vermeiden . Vielleicht wird der
„ Großkönig von Deutschland " oder „ Großkönig der Deutschen " in Bälde
mundgerecht werden .

T . Vom Rhein , 18 . Okt . Noch immer wird die Welt mit der An¬
gelegenheit Jacoby behelligt , und es ist doch Martinizeit . Der Kriegs -
gvtt herrscht, und da heißt es : videant consules und : salus publica su -
prema lex . Dies für unsere gelehrten Demokraten . Man verkehrt übri¬
gens den Standpunkt und sieht natürlich den politischen Abgrund , schwarz
bis zum Ende . Nicht weil ein Deutscher die Meinung hat und aus¬
spricht, er sey gegen Annexion , ist Iacoby besorgt und aufgehoben wor¬
den, sondern weil er als einflußreiches Parteihaupt großartige Kundgebun¬
gen beabsichtigt und veranstaltet hat , die nnläugbar gemeinschädlich find.
Wer die Schädlichkeit nicht einfieht , dem ist freilich nicht zu helfen. Alles
Gerede über Verfaffungsverachtnng , türkisches Belieben fällt für den Ver¬
nünftigen zu Boden . Nur darüber läßt sich streiten , ob die Franzosen
nicht jetzt glauben , die öffentliche Meinung müste in Deutschland unter¬
drückt werden , indem man sich sonst um Iacoby nicht gekümmert hätte .
Die Akten sind aber noch nicht geschloffen, u . einiges Zuttauen in Bismarcks
kluge Politik dürfte Anfangs schon Jedermann haben . Was die Sache
selbst anbclangt , die sog . Annexion , so möchten wir hervorheben , daß min¬
destens mit dem gleichen Recht , als Italien sich Rom » bemächtigt , man
sich seiner Zeit auch Luxemburgs versichern mag . Hier handelt eS sich
nicht um „ Rechte "

, sondern es vollziehen sich politisch- sittliche Nothwen -
digkeiten . Wenn die Frucht reif ist, fällt sie ab , sic fällt aber Dem in
den Schooß , der das natürliche Anrecht hat . Eine große Nation kann sich
nicht mit Kleinigkeiten abgeben , die ihr doch gewaltig unbequem werden
könnten , so z . B . vergilbte Pergamente . Da heißt eS eben : Vernunft
wird Unsinn , Wohlthat Plage . Die Neudemvkratie will wenigstens Ab¬
stimmung . Um'S Himmelswillen , hat sie noch nicht genug an dem Ple¬
biszit von 1870 ? Sieben Millionen Stimmen für Napoleon , und als
er Unglück hatte , regte sich keine Hand für diesen Mann Gottes (vox
populi , vox dei ) . Wer steht dafür , daß die Elsäffer , die heute für Frank¬
reich stimmen , in 3 Jahren nach der Wiedergewinnung nicht für Deutsch¬
land stimmen ? Soll man etwa alle Vierteljahr abstimmen laffen ? Aber eS
bandelt sich hier nicht um einen Bürgermeister , der unsere gegenwärtigen
Interessen wahrnehmen soll , sondern um nichts weniger , als um eine
ganze Zukunft . Da hat nicht eine Generation das „ Recht "

, allen kom¬
menden Geschlechtern zu diktiren . Hier vollziehen sich politisch- sittliche
Nothwendigkeiten ; die Rechtsfrage kann gar nicht beantwortet « erden, und
darum stellt sie nur ein Narr , der ja überhaupt mehr fragt , als hundett
Weise beantworten können .

cf Berlin , 17 . Okt . Heute sind weitere Einzelheiten über die Ein¬
nahme von S o i s s o n s hier eingegangen . Darnach ist der Ober¬
befehlshaber der Einschließungsarmee gestern Nachmittags 3 Uhr mit
seinen Truppen in die Festung feierlich eingezogen . Es sind durch die
Uebergabe derselben wieder etwa 4000 Gefangene und 132 Geschütze
in unsere Gewalt gekommen . Schon darin liegt eine große Bedeutung
der Uebergabe für uns , zumal da sie durch unsere Landwehr erzwungen
worden ist. Es wird dadurch dargethan , welch ein militärischer Kern in
unserer Landwehr liegt , und daß die letztere mit den französischen Mobil¬
garden gar nicht verglichen werden kann . Wichtiger aber witt ) für uns der
Besitz von Soiffons noch dadurch , daß es ein wichtiger Verbindungspunkt
zwischen Paris u . dem Norden ist, und daher die Verbindung unserer Armee
vor Paris mit ihrer Opcrationsbasis , so wie die Verpflegung derselben
sehr erleichtert . Die Jndependance belge hat sich in Bezug auf die Be¬
lagerung von Soiffons vom ersten Beginn derselben in ihren Berichten
manchen Lapsus zu Schulden kommen laffen , indem sie z . B . das Haupt¬
quartier des Großherzogs von Mecklenburg „ Benizel " in einen General
Wenzel verwandelte u . denselben zum Oberbefehlshaber der Einschließungs¬
armee machte . DaS könnte man indeffen dem Blatte wohl zu gut hal¬
ten ; aber unverschämt muß man eS nennen , wenn es auf die bei der
belgischen Regierung über daffelbe geführte Beschwerde die Versicherung
gibt , daß es sich in den Berichten vom Kriegsschauplätze Ser strengsten
Unparteilichkeit befleißige, indem es ja die deutschen, wie die französischen
Berichte veröffentliche . Das Letztere ist allerdings wahr , aber damit ver¬
hüllt ^

das Blatt nur ein Wenig seine Parteilichkeit , die darin besteht, daß
es die französischen Berichte in der denselben eingeräumten Stelle bevor¬
zugt , daß es diese Berichte ohne jede Kritik aufnimmt und sie mit Be¬
merkungen begleitet , durch welche die Leser für die französischen Berichte
gewonnen werden . Diesem Verhalten gegenüber ist der Verfasser des durch
den StaatSanz . veröffentlichten Pariser Tagebuchs , obgleich er ein ent¬
schiedener Feind Preußens ist, hundettmal unparteiischer . — Der offi¬
ziösen Presse und den offiziösen Berichterstattern wird von verschiedenen
Seiten der Vorwurf gemacht , daß sie irriger Weise von einer »uf
unserer Seite beabsichtigten Operation gegen Lyon geschrieben hätten .
Dieser Vorwurf beruht wohl nur auf einer Verwechselung . In öffi-
zösen Korrespondenzen ist nur von einer Operation gegen die Lyoner
Armee die Rede gewesen, nicht aber von einer Operation gegen Lyon
selbst , die letztere ist bis jetzt noch nicht in den Plan unserer Sttategie
ausgenommen und konnte deßhalb von unterrichteter Seite nicht wohl von
ihr die Rede seyn. Unsere Strategie hat zunächst neben den großen Auf¬
gaben vor Metz und Paris die Aufgabe , das östliche Gebiet Frankreichs
so vollständig als möglich zu okkupiren, um dadmch die Verbindung der
Armeen und ihre Verpflegung gegen jeden Unfall zu sichern. — Die mi¬
litärischen Anordnungen , welche Gambetta in Tours getroffen hat, laffen
keinen Zweifel darüber , daß derselbe nach der Diktatur strebt . Er ver¬
bindet bereits die beiden dazu nöthigsten Funktionen in seiner Persqn :
die oberste Leitung der inneren Verwaltung und die höchste Gewalt ? in
Bezug auf die militärische Organisation des Landes . Aber unter dieser
seiner Diktatur greift ein Lügensystem auf seine Veranlaffung um sich ,
welches alles Vorgekommene dieser Att weit hinter sich läßt . Um seine
Proklamation dürfte ihn Viktor Hugo beneiden . — Die Generaltelcgraphen -
direktion hat eine Statistik des DepeschcnverkehrS im Jahre 1869 ver¬
öffentlicht. Darnach haben die nachfolgenden Stationen die größten Ein¬
nahmen gehabt : Berlin etwa 420,000 Thlr ., Hamburg 262,000 Thlr .,
Frankfutt a . M . 210,000 Thlr . Au diese schließen sich absteigend Bre¬
men, Stettin , Leipzig, Breslau , Köln , Königsberg , Drcrden , Danzig ,
Hannover , Magdeburg , Chemnitz , Wiesbaden , Mainz , Elberfeld , Lübeck ,
Kiel , Posen , Aachen , Memel , Düffeldorf re .

Saarbrücken , 3. Okt. Die Saarbr. Ztg. schreibt : „ Gestern ging hier
allgemein das Gerücht , der Kommandant des 7 . Uhlancnregiments , Hr .
Oberstleutnant v . P e st e l, sey von einem französischen Bauer meuchlings
erschaffen worden . Zum Glück verhält sich die «Sache nicht so und Hr .
v. Prstel ist noch wohl und gesund ; ein Mordversuch aber ist allerdings
auf ihn gemacht worden . Der Hergang wird uns wie folgt erzählt : Hr .
v. Pestel ritt mit dem Regimentsadjutanten , Hrn . v. Engelbrecht , durch
den Wald von Verneville , um sich zu dem General zu begeben, als plötz¬
lich ans einem Dickicht ein Schuß fiel , deffen Kugel jedoch das Ziel
verfehlte . Auf sofort erfolgte Meldung ist der ganze Wald von Truppen
durchsucht und eine ziemliche Anzahl Sttolche aufgebracht worden , welche
man vorläufig in Sicherheit gebracht hat . Ob der Schuldige wirklich dar¬
unter ist, wird die Untersuchung hoffentlich Herausstellen ."

Harsum , 15. Oktbr. Gestern kam der zum Pfarrverweser (nicht

inzum Pfarrer , wie ausdrücklich vom bischöflichen Generalvikariat
desheim berichtigt wird ) ernannte Kaplan Schmitz aus Hannover
an , sah sich aber bald genöthigt , nachdem er nach dem N . K . seine
beln bereits ausgeladen und vom Psarrhause Besitz genommen hatte ,
Hannover zurückzukehren. Die hiesige katholische Gemeinde nimmt
Recht der freien Prcdigerwahl in Anspruch und nahm auf Grund bs;ben zur Wiedcrbesetzuug der erledigten Pfarre eine Wahl vor . Bisund Domkapitel in Hildesheim erkennen jedoch jenes R :cht nicht , an u,
stätigten die Wahl nicht, bestellten vielmehr bis zu erfolgter höherer
scheivung einen Psarrverwalter . Die Unzufriedenheit darüber beraub,
gleich nach der Ankunft desselben einen Tumult , der heute Morgen
verstärktem Grade fortgesetzt wurde , so daß ein Militärkommando von
Mann von Hildesheim nach hier abgegangen ist . Nach dem H . K.
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*) Hierin sind wir mit dem verehrten Hrn . Berfaffcr nicht ganz einverstan¬
den. Dieses „ Groß " ist ein wesentlich französischer Klimax . Im Deutschen
heißt er „Ober " . Die Franzosen haben Geoßkammerherrn , Großkanzler, Groß -
refcrendör rc . und auch der Titel Großhcrzog stammt aus französischer rhein -
bündlerischer Zeit . Die Red .

der Pfarrverweser in der militärischen Begleitung wieder nach hier zuq .Auw Sc
gekehrt. Eine Reihe von Verhaftungen ist vorgen ommen . „ ttonallv

München , 18 . Okt. (W .D .) Die Reise bayerischer und württemh ,n j
gischer Minister nach Versailles hat nicht allein deutsche Verfassun, »rüffkl
fragen , sondern auch die Bedingungen des künftigen Friedcnsschluj zgrku
zum Zweck . eIl pw

£ Stuttgart , 17 . Okt . Auf nächsten Freitag ist durch kgl. Rest, Quartier
die Ständeversammlung einberuf :« , um die verfassungsmäßige F, >.
erhebung der Steuern zu bewilligen . Ob hiebei die deutsche Frage z j, eit

'
(Ti

Verhandlung kommen wird , bleibt dahingestellt , indeffen wird die dev >urückge
kraüsche Partei Allem aufbioten , eine solche hervorzmufea , da sie se £ h flt ,nur zu gut fühlt , daß ihr Einfluß von Tag zu Tag beim Volke ui nüt Sh
schwindet . Zwar beugte auch sie sich vor der Macht der Ereignisse , jn den
mußte in ihrer kürzlich abgchaltenen Versammlung von Telegirten j ^ iegSmiiVertrauensmännern anerkennen , daß eine aufrichtige Bereitwilligkeit u h., l(nVolke vorhanden sey, mit Preußen und Norddeutschland nach dem gerne

'
nicht g«

schaftlich geführten Krieg in ein diese Einigkeit besiegelndes näheres Bz ihaft , so
deSoerhältniß einzutreten . Indessen wollen die Herren noch immer ! ;tn sey
Sonderbündelei weiter spielen , indem sie einen bloßen Eintritt in b Hehl
Nordbrmd diesem ächten Einheitsstreben nicht entsprechend finden , p seit 1
derselbe nach ihrer Ansicht weder die berechtigte Selbständigkeit der », n . Wen
bundenen Staaten , noch die nach so herrlichen Opfern wohlerworben ^ die §
Ansprüche deS deutschen Volkes ans Wohlfahrt und Freiheit ;u gewähr Achtete,
fähig und geartet sey , und weil auch bei der innigsten Bereimgii nißvertri
Nord - und Süddeutschlands die Sehnsucht der Nation nach ihrer Gesamu zahl
heit durch Wiedervereinigung mit Deutschösterreich noch immer nicht erst •{ breit
seyn würde . So einigte sich denn die hinter verschlossenen Thüren stai e vorbe
findende Versammlung , bei der übrigens nur 18 Bezirke des Landes v< en sey r
treten waren , während aus 22 Bezirken die Eingeladenen Ausbleiben frimmun
entschuldigungen eingesendet hatten und über die weiteren 24 Bezirke d anatione
Landes nichts verlautet , an der im llcbrigen auch 5 Großdeutsche th « che Bla !
nahmen (Probst , Becher , Schott , Ammermüllcr , Ocsterlen ) dahin , daß : >e St . ‘3
ein BundeSvcrhältrriß mit Norddeutschland einzugehen sey , auch we« Reise
Deutschösterreich vorerst außer der Verbindung bleibe , daß aber 2) b rathet T
staatsrechtliche Verbindung nicht auf Grund der bestehenden Nordbuudi ues gute
Verfassung möglich sey, vielmehr 3) der neue Bund die Garantieen ei« , daß ii
wahren Konstitntionalismus zu geben habe . Eine vollständige Spaltm 3 halb e
trat bezüglich der Wicdereinverleibnng des Elsasses und Lothringens i gefallen j
Deutschland ein, indem ein ansehnlicher Theil der Anwesenden hierin m Nach
die Wiedererwerbung eines nicht deutschen Gebietes , eine mit edlem Bk genügst !
erworbene Sicherung für das jetzige Deutschland und eine Maßregel bi kommt
Vorsorge für das seither mit Frankreich verbundene deutsche Bolksthui l weiß r
jenseits des Oberrheins erblickte , während ein anderer Theil derBersanw >at den
lung an der demokratischen Lehre vom Selbstbcstimmungsrccht der Volk öc de P
festhielt , wie sie von Jakoby mustergiltig aufgestellt worden sey , wob ut man
die Anhänger dieser Ansicht sich auch darauf beriefen , daß aus jener Aii uhr Ern
nexivn immer neue Verwicklungen und Kriege entstehen müßten und bi er davor
Festkaltnng der eroberten Provinzen auch nach dem Frieden Borwand > iste leist«
Anlaß zur Erhaltung einer übermäßigen Rüstung und zu einem Hochdiv , über d
zentralisirender Regrerungsrnacht bieten würde , welcher das neue Deutslj : unter d
lcmd nach den hierin von Oesterreich erlebten Erfahrungen unfähig ttu n Zusta
chen müßte , überhaupt fremde Elemente zu afsimiliren und zu germanij gegen it
rcn , was im Osten , wo die deutschen Kulturaufgaben wirklich lägen , na iann au
mehr zu beklagen wäre , als im Westen . Nachdem sie diese und noch and« sentlicht
Weisheit breitgetreten , gingen die Herren quasi re bene gesta auseinand « t und d

X Stuttgart , 18 . Okt. Der Wüttt . Staatsanz. meldet : Der Köui wird de
empfing heute die Minister v . S u ck o w und M i t t n a ch t . Beide beg« « r , ohne
ben sich morgen in höchstem Aufträge in 's Hauptquartier nach Bersaillli keine Gi

Straßburg , 17 . Okt. (K .Z .) Man meldet aus Pfalzburg , daß ii> nleutnan
Laufe der letzten 14 Tage weitere 47 Häuser durch die Beschießung zerstöi Talent
worden seyen . Zwei der hier abgebrannten Kasernen werden bereits wiedl särische
ausgebaut , bezw. ausgebessert , und sind zu diesem Behufe mit deutsche rschensäll
Bauunternehmern Verträge abgcschloffen worden . Von der Kehler Schiß en könne
brücke ans steht man große Schaaren Menschen an der Wiederherstelluv chen « u
deS badischen Theils der Eisenbahn -Brücke arbeiten und hofft, solche i lfa^ vo
10 bis 14 Tagen zu beenden . In der Stadt Kehl selbst werden bi 8 Mann
Trümmer hinweggeschafft , um Platz für Neubauten zu gewinnen , den t Gamb
man schon mehrere errichten sieht . Nach Wiederherstellung der ^ ehk Divisio «
Eisenbahn - Brücke können die Züge zwar bis zur Absteighalle am Metzgi

'U beträc
(Austerlitzer -) Thor , aber noch nicht in den Straßburger Bahnhof fahre» '

^ adjerrv
da auch die Eisenbahn -Brücke über die Jll zerstört wurde und der W « u °rt8 -
derherstellung bedarf . Doch auch dott sind , wie wir hören , die Wieda ,8 und S
herstellungsarbeiten im vollen Gang . tca 9< dv

X Hamburg , 18 . Okt . Der Hamb . Korresp . schreibt : Im Laufe d lieral Vi
gestrigen Tages sind keine weiteren Nachrichten über den Aufenthalt m beseht
die Stärke der französischen Flotte in der Nordsee , auch » ich krchrr H
über eine Behelligung von Kauffahrteischiffen hier eingetrossen .

i
'
äfttr

Oesterreich . es auf d
X Wik», 18 . Okt. Dem Vernehmen nach hat der VervaltnngSrv! 111

der S üd b ah n'
g e f e ll s ch aft in seiner gestrigen Sitzung beschloss «

den am 1 . Nov . fälligen Zinsabschnitt der Südbahnaktien mit 7 1/t Z ^ ,
“n9

cinzulösen . ^ ataillor
Frankreich . Der bekannte Gerichtspräsident der 6 . Pariser Kamm « but

Delesvaux , der so manches hatte Uttheil in Preß - und Berschwi f
rnngssachen unter dem Empire gefällt und „ sich nicht eine Freisprechui
vorzuwerfen hatte "

, wie er einst gesagt haben soll , oder wie ihm weniM®.
stens nachgesagt wurde , der , wenn die veröffentlichten Papiere des kaise— .
lichen Ka

'
binets echt sind, mit Ierome David , Caffagnac bezahlt w „— A p ,

„und für jede Verurtheilung als Präsident der 6 . Kammer eine me ,nte ^ goder minder runde Summe ze nach der Bedeutung des Verurtheilteu
hielt "

, deffen einzige Leidenschaft der Ankauf von Renten war , hat ,
das Liller Echo du Nord meldet und Le Peuple Souverain mit melodv

M
itend , di ,

. «l einen l

matischer Aufstutzung schildert, sich in Paris eine Kugel durch den Ko
"^

Die ^
gejagt . Auf dem Pistol , das man bei der Leiche fand , war die italienist‘TVmf # ptnnrrtVuit • T^in a rmnnlnl J( <»r fi p .Devise eingravirt : „Dio e popolo !“ Dieses Pistol „ besaß " er st ferg un j,drei Jahren , es hatte als Belegstück in dem Prozesse Baudin figurirt . -

etlichen b
Der Franc - Parleur Normand meldet , daß die Arbeiten zur Abnahme d (,cnStatue des Herzogs von Morny in Deauville begonnen haben ; dir j,e Wm ^(Statue soll nach dem Süden geschafft und in einem der Höfe deS - f,en (,e : <
Bagno von Toulon aufgestellt werden . f,ej 2o t

Frankreich . (F.I .) Die Negierung in Tours läßt das Gerücht wid « j, <j>rcu j;
legen , daß Palikao ihr seine Dienste angeboten oder sie dieselben g> ^
sucht habe . Die flagrante Unwahrscheinlichkeit dieser Nachricht liege a> n . Dieseder Hand . — Der General Clus eret , welcher es zuerst in Lyon u» , — ^ erdann in Marseille versuchte, sich an die Spitze des sogenannten Südbu » ^ Dienstdes zu stellen , hat sich nach Italien geflüchtet. rwahrsch,

X Tours , 17 . Okt . Der Monitem schreibt : Eine unabweisbare Not? ine Re »
Wendigkeit legt Gambetta die Pflicht auf , sich fofott in die Bogest' iidi,

"
« eh

zu begeben , woselbst die Preußen vom Vormarsch auf Lyon abgehalke> a
werden müssen . :e uämliTours , 17 . Oktbr. (F .I .) Der Sitz der Regierung wird nal 5^ :1^
Bordeaux verlegt werden . — ' Dre Patcie bemerkt in ihrer Schilderung d'



/

« fetbcniaiftf vom Samsst -g u. A . , daß Pferde , die sonst einen

Jn 1500 — 2000 Fr . erziekten, nur mit 40 - 100und krl -Lidlenst -

cL foaar nur mit 10 Fr . bezahlt wurden .
'

rc,l 17 . Olt . (F .I .) Der Bien publik schreibt : „Dre fremden

ndt
'
en in Nom erklären , trotz der Volksabstimmung , ihren In¬

nen aemöß bei der Negierung des heiligen Stuhles beglaubigt

in müssen Sowohl der Papst , als Viktor Emanuel bereiten neue

an die europäischen Kabinete vor ." — Angesichts der Einwüthrg -

SeitcnS der Presse erhobenen Verwahrungen hat das Mmi -

alcichsam eine Ehrenerklärung im Moniteur belge abgegeben nnd

.tliche Blatt die Replik der Etoile belge und des Echo du Luxeni-

abaedruckt. — Die France vom Samstag schreibt : „Desorganisation

Panik unten — da« ist unsere Lage ." Morgen steht cm neues

oriumsgesetz zu erwarten . Die France macht den Vorschlag , aus ;er

^ationalbank noch andere Notenausgabebankcn zu errichten , um dem

l "
^ Wen der Kleinmünzen abzuhelfen . , , , « , . . . . . .

Mmtjfcj .flji *! . 18 . Oft . (Auszüge aus der Indep . belge.) Beträchtliche

sschliMzrkungen , man sagt bis zu 100,000 Mann , werdendem

. int Heere vor Paris zugeführt (Daily News ) . — Durch daS preuß .

ReskLquartier sind Unterhandlungen wegen der Uebergabe von Metz

üpst . Damit hänge die Reise de« Parlamentärs nach Versailles

>en (Times ). — Nachdem die Pariser Rcgiemng den Vorschlag Burn -

urückgewiesen und den Krieg bis zum Acußersten ausdrücklich vor -,

hat , gab eS der Amerikaner auf , sich weiter zu bemühen und

mit Sheridan in Brüssel erwartet . Gambesta wird sich nur drei

in den Vogesen aufhalten ; in seiner Abwesenheit leitet Cremieux

.riegsministenum . Ueber das Rundschreiben Chaudordy
' s sagt die

. h. , „ neben ganz richtigen Bemerkungen finden wirEinwande , die

nicht gebracht worden wären , denn ihre Begründung ist mehr als

lhaft , so namentlich der Beweis , daß Preußen den Krieg gewollt habe ,
mcr l ;xn sey bereit gewesen, aber es habe auö feinem militärischen Stand
in b in Hehl gemacht und die Bündnisverträge mit den Südfiaaten be-

n , s seit 1866 und seyen bald nach ihrer Unterzeichnung veröffentlicht
Ser », Wenn trotzdem Frankreich in dieser Beziehung überrascht wurde ,
wrbe » ge die Schuld an der kaiserlichen Regierung , welche das Land falsch

Mäh , lichtete. (Wir meinen , daS „Land " hatte volle Gelegenheit , die

einig», nißverträge und die militärische Organisation Dentschlands zu
efawi, i , zahlreiche französische Revuen und Zeitungen haben diese
t erfz * breit behandelt .) Die Beweisführung , daß Bismarck neue

: n stai t vorbereite , findet das belgische Blatt windig . Der Beweis

des vi en sey unwiderlegbar geführt (durch die Berichte der Präfekten über

ileibe» stimmung des Landes ), daß daS Volk den Krieg nicht wollte . Den

jirke d mationcn gegen den Erwerb von Elsaß und Lothringen stimmt das

>e thh che Blatt begreiflicher Weise aus vollem Herzen zu. — DaS Isur -

daß : ie St . Petersburg fordert Herrn Thiers auf , einen Beucht über

h wer Reise als „ Friedensschnvrrer "
, wie Kladd . sagt , zu verössentlichen,

2) i» rathet Thier « , sich auch in 's deutsche Hauptquartier zu begeben , wo

dbundi »es guten Empfangs sicher wäre . — Aus Namur kommt dieNach -

m ei.il , daß in die Steinbrüche von Blocmont bei Evrehaillo « ein Ballon

ipaltm 3 halb erfrorenen Reifenden , 21 Brieftauben u. 6 Säcken mit Brie -

zens j ^fallen sey . Die Lustreisenden nahmen den nächsten Eisenbahnzug nach
rin n> Nach ihnen ist das Vertrauen in Paris sehr groß und nicht
m Bit geringste Zeichen von Zwietracht bemerkbar . Eine gleiche Nach¬

egel di kommt von Charleroy . — Korrespondenz aus Tours , 13 . Okt .

lksthu , l weiß nicht , ob Garibaldi einen Auftrag hat . Gawbetta arbeitet viel,

lrsam» |at den General La Motte ' Rouge abgesetzt , was sehr nöthig war .

Bold üc de Paladine ist an seine Stelle gekommen. Taugt dieser nichts ,
. wob at man einen Andern , dann wieder einen Andern . Man muß um

iier A» lehr Ernst zeigen, als die Linie , 18,000 Mann stark , bei Orleans

und di er davon gelaufen ist . Bei Orleans konnte die Artillerie gar keine

zand i iste leisten, weil sie zu spät kam . Sie mußte ohne einen Schuß zu

ochdir , über den Fluß zurück . Man muß mit eiserner Faust die Manns -

Oeutslh unter der Linie wieder Herstellen. Gestern noch taumelte sie hier in

sig m n Zustand skandalcuser Betrunkenheit umher und stießen Befchimpfun -

mani ! gegen ihre Offiziere aus . Das muß aufhören . Man erzählt , eS seyen
ii, rw iunn auf dem Marsfeld erschossen worden . Heute früh ist ein Erlaß

1 and« sentlicht worden , der die alten Gesetze der militärischen Hierarchie zer-

nand « t und die Bahn jedem Muthigen und jedem Ehrgeiz öffnet . Außer -

r Köm wird der Offizier , welcher sich auszeichnct , die höchsten Stufen er¬

de begl en , ohne die dazwischen liegenden Grade durchzumachen . Wir foü-

rsailll keine Generale haben ? Man wird Oberste , Hauptlcute , wenn nöthig

daß ti nleutnants dazu machen . Was sage ich ? Ingenieure , kurz Jedermann ,

zerstör Talent zeigt , warum nicht ? Ein Ingenieur wird sich wenig um die

S wiedl täusche Routine scheeren. Der Chef eines großen Anwesens wird

rutsche ischenfälle kombinircn und gemeinschaftliche pünktliche Bewegungen be-

Schiff en können und Alles läßt voraussetzen , daß der Dienst dabei besser

stellt« chen wird , als vorher . Der Post - und Telegraphendienst ist — eine

>lche i falls vortreffliche Maßregel — in den Händen des Herrn Steenackers ,
den di & ManneS von großer Thatkrast , welcher, wie man sagt , der Hieher -

derr t Gambetta 's nicht fremd ist. — Nachrichten von Paris , 14 . Okt .

Kehlt Division Blanchard vom 13 . Korps hat gestern eine Ausspähung

Netzg! n beträchtliche, in Bewegung gesetzte feindliche Truppen zwischen Jffy

fahre» Cachery unternommen . Diese Ausspähung wurde durch Feuer von

r Wie Forts Montrouge , Vanvres und Jffy unterstützt und mit viel Ord -

Lieda >8 und Kraft ausgcführt . General Schmitz hatte vom Gouverneur den

strag, dem Ganzen der Bewegungen als Generalstabschef zu folgen ,

mse di "oral Vinoy vom 13 . Korps hatte die Reserven hinter das Fort Msnt -

>lt twf befehligt . Bagneux wurde durch die Mobilen von Cote d'Or in

nichMrcher Haltung genommen . Ihr Kommandant , Herr v . Dampierre ,
ruhmreich an der Spitze seiner Truppe gefallen . Die Seekuppen
Monkouge hatten unter Fregattenkapitän d'Andre während des Rück-

I** auf der Linken die Nachhut mit bcmerkenswetthem Auftreten . Im
trum nahmen unsere Truppen bei den Häusern von Chatillon mehrere
rikaden fast ohne Verluste und rückten vor bis an die Kirche und den

bindungsweg zwischen Chatillon und Clamart . Hier eMfalteten sich
Bataillone in der größten Ordnung und schlugen sich in den Wein¬

gen msi den feindlichen Schützen herum . Plötzlich demaskirten sich 2

Mische Batterien , die eine an der Tour a l'Anglais , die ' andere bei
Eon ; ihr Feuer aber wurde erstickt durch die Kanonen von Vanves

Jffy . In diesem Augenblick zeigten sich preußische Massen auf der
chebene . Der Zweck der Ausspähung war erreicht , der Befehl zum
ckzug gegeben und in größter Ordnung ausgcführt . Auf der Seite von

lamatt haben wir die Werke von Monlin -dc-Pierre genommen und der Feind
mte uns aus derselben nicht hinauswerfm . Unsere Verluste sind unbe -
tend, die des Feindes , der sich stets unter unserm Feuer bewegte , ha-
' einen Karakter großen Ernstes . So hat er in Bagneux 300 Todte

Gleich groß waren seine Verluste in Chatillon und auf den Hö -
Die , Zahl der Gefangenen erhöht sich auf 100 . Der Gouverneur be¬

ckwünscht die Truppen dieser Ausspähung und der Fotts wegen ihres

■* »Vr:i
Un

«1
tl,*er Kaltblütigkeit . General Trochu spricht dagegen in seinem

. d
» klchen Beruht nur von 50 Gefangenen . — 14 . Okt . Die Preußen

die | | cn eulen W? ffonstillstand zum Begraben ihrer Tobten verlangt . Der -

es J n
6

. groben gewährt . Plänkler der Pariser Nationalgarde

, cn "
;
£ £tn ziemlich starkes Detaschement Preußen aufgehoben u .

wid« derselben artödtet . In Montretout sieht man Bewegung unter

en g> .
Der Rappel bringt einen Brief von Flourens , nach

; vom Ciurmr Paiirao s IN

^ ^ M der Republck als einer durchaus ungegründeten , deren offenbare

Roth- ^ AnEchkert auf der Hand liege . - Nachrichten aus Marseille
oaeRI Sfi betnccrohquc " beschließt die Unterdrückung der Gazette du

haltck
sie die Bewerbung der Prinzen von Orleans zu den künfti -

«^ stützte und den Bncf des Grafe « Chambord abdruckte.

n° ' beschloß, die Reichen mit einer starken Auflage
,g ds Die Präfektur wurde zur Ausführung dieser Beschlüsse aufge -
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fordert . Als keine Antwort kam, marschirte das „ Voll " gegen die fragliche
Druckerei und zerstörte einige Maschinen . Energische Bürger aber wehr¬
ten weiterem Unheil . Später wurde die Druckerei durch „ Wächter des

öffentlichen Friedens "
besetzt , welche jetzt in Marseille allein den Dienst

der früheren Polizei versehen. Auf Anrufen hat Gambetta telegraphisch
Schutz des Eigenthums besohlen , der Administrator der Rhoncmündung ,
Hr . Esquiros , aber hat die Unteidrückung der Gazette du Midi verfügt .
— In Paris wurden 40 Pferde für 10 Fr . verkauft . — Lille , 17 . Okt .
Man lvricht von einem Gefecht bei Namur . Einzelheiten fehlen noch. —

Bon Lille kommen rosen farbene Berichte aus Paris vom 16 . Die Stadt

ist uneinnehmbar , die Stimmung vortrefflich , Lebensmittel gibt ' s im

Ueberfluß . — Tours , 17 . Okt . 1,133,341 Gewehre sind einschließlich
280,738 für die Mobilgarde von Paris vertheilt worden . Eine gleich

große Anzahl wird demnächst wieder vertheilt . (Also im Ganzen 2,266,000

Gewehre . Fürchterlich !) Die Regierung weist die Eisenbahngesellschaften
an , unverzüglich Maßregeln zur Beschleunigung des Transportes von

Truppen und Kriegsmaterial zu treffen und setzt das Maximum der Halte¬

zeit an Kreuzungen und Uebcrgängen von einer Linie auf die andere

fest. — Die Indep . belge bringt einen Brief von Karl Vogt , der sich

dafür ausspricht , daß Frankreich brav zahlt , und daß man das Elsaß
abstimwen lasse, ob cs zu Deutschland oder Frankreich gehören solle.

Brüssel , 18 . Okt . (F .I .) Der gestrige Leitartikel der Ko . Z . mit der

Ueberschrift „ Luxemburg " erregt hier das allergrößte Aufsehen . Plan glaubt
darin den allerneucsteu Stand der Frage über die Friedensbedingungen

zu erkennen .
X Brüssel , 18 . Okt . Ein Korrespondent der Independ . belge in

Tours klagt über die Zuchtlosigkeit der französischen Truppen ,

welche, berauscht , ihre Führer der Unfähigkeit und des Vcrrnths beschul¬

digen . Zwei Mann sollen erschossen werden .
Rotterdam , 17 . Okt . (F .I .) Der frühere Direktor unserer Bank , Hr.

W . Betz old , ehedem Privatsekrctär deS Barons Anselm v . Rothschild in

Wien , ist , nach hierher gelangten glaubwürdigen . Nachrichten aus dem

deutschen Hauptquartier in Versailles , von einem Konsortium Berliner
Bankier « mit einer Sendung dahin betraut und alldvrt eingetrossen .

X Florenz , 17 . Okt . Thiers , dessen Abreise nach Frankreich um

einen Tag verschoben worden ist, hatte gestern im Beiseyn Senards eine

lange Besprechung mit Visconti Venosta . — Ein soeben erschienener Er¬

laß hebt die Zoll ! nie an der römischen Grenze auf . Bezüglich der rö¬

mischen Finanzen , Münzen , Nebeneinkünfte und Ruhegehalte werden an¬

derweitige Verfügungen getroffen werden .
London , 14 . Okt. Daß das irisch - französische „Ambulan -

zenkorp «" andern Zwecken gewidmet war , scheint sich zu bestätigen ,
und zur Ehre eines Theils seiner Mitglieder sey erwähnt , daß sie es

nicht lange auf Frankreichs Erde ausgehalten haben . Einer dieser Irlän¬
der , welcher zusammen mit 40 Mann am vorigen Donnerstag in Havre
angelangt war , theilt der Daily News seine kürzen Erlebnisse mit . In

Havre wurde den Leuten kaltblütig auSeinandergesetzt , das irische Ambu¬

lanzenkorps sey eine Fabel , und seine wirkliche Bestimmung sey die dem¬

nächst zu bildende irische Brigade . Eine Anzahl weigerte sich: nach
dieser Auslegung weiterhin dem Ämbulanzenkvrps zu folgen . Vierzig von

ihnen begaben sich zu dem britischen Konsul , setztcu ihm den Sachverhalt
auseinander und wurden von diesem über Southampton nach London be¬

fördert . Der Rest wird heute in Southampton erwartet .
Madrid , 9 . Okt. (W .D .) S a g a st a , Minister des Auswärtigen,

hat im ständigen Ausschüsse der Kortes die Erklärung abgegeben : „ Seit
die Anerkennung der Republik Frankreich durch Olozoga angezeigt wor¬
den , hat Jules Favre mit Nachdruck um Spaniens Unterstützung ge¬
beten . Wir haben von Anfang an da« Unzeitgemäße dieser Bitte erkannt ;
aber von dem Wunsche erfüllt , die Verhältnisse zwischen Frankreich und

Preußen minder gewaltthätig zu machen , wollten wir wissen, unter wel¬

chen Bedingungen Graf Bismarck in einen Waffenstillstand einwilligen
werde . Die Antwort war eine sehr bestimmte Ablehnung . Graf Bismarck

gab sogar feine Ucberraschung zu erkennen , Spanien diesen Anspruch er¬

heben zu sehen, während die übrigen Mächte sich auf allgemeine Andeu¬

tungen zu Gunsten de« Feindes beschränkt hätten . Das spanische Mini¬

sterium bemühte sich hierauf , die Absichten der übrigen Kabinete zu svn-

diren , aber es fand überall nur eisige Gleichgiltigkeit für die traurige Lage
Frankreichs ." — Orense und Paul y Angulo haben den republikanischen
Prvvinzialblättern in Spanien eine telegraphische Depesche zugehe» lassen,
worin sie auffordcrn , man möge die Absciidungcn von Freiwilligen nach
Frankreich einstellen , da die französische Regierung denselben weder Waffen ,
noch Subsidien gebe.

X New 'Dork , 17. Okt. (Durch Kabel .) Ein furchtbarer Sturm
hat auf Kuba gewüthet . E « geht das Gerücht , 2000 Personen seyen da¬
bei umgekommen . — Die Neger auf Martinique , welche am 24 .

Sept . sich empörten , haben 50 Plantagen verbrannt . Der Aufstand ist
unterdrückt .

Per « . Ueber den bereits gemeldetenKuliaufstand in Peru enthält
der Panama Star and Herald einiges Nähere . Die bei der Sache haupt¬

sächlich betheiligten Kulis waren beschäftigt auf Yen Haciendas von Pa -

tivilca und Calpvn , etwa 180 Meilen nördlich von Lima . Wie es scheint,
erhoben sich in der Nacht vom 4 . die Kuli 's auf der erstgenannten Be¬

sitzung, da eS ihnen zu Ohren gekommen war , daß ein Agent aus Lima

mit einer bedeutenden Summe Geldes eingetrossen sey , ermordeten mit

der fürchterlichsten Brutalität die sämmtlichen Weißen der Pflanzung u .

zogen dann nach den benachbarten Haciendas . Die dortigen Chinesen

schlossen sich ihnen an , verübten ebenfalls mehrere Schandthaten und

schließlich rückte der ganze Haufen ans das Dorf Barranoa zu, um es

anzugrcifen und zu plündern . Glücklicherweise waren indessen Mitthei¬

lungen über ihre Thaten und Anschläge bereits bis dahin gedrungen , und
die Einwohner warfen in Eile eine Bmstwehr auf und empfingen die

Kuü 'S hinter derselben mit so wohlgczielten Musketensalven , daß die In¬

surgenten ihr Heil in der Flucht suchten. AlS am 6. von Lima Truppen
eintrafcn , fanden dieselben, daß die Hauptarbeit gethan war , uud daß eS

nur darauf ankam , die Chinesen , welche sich in Banden von 25 — 30

Mann aufgelöst hatten , zu verfolgen . Während des ganzen Verlaufs
dtt Sache wurden 30 —40 Weiße ermordet und 250 —300 Chinesen ge -

tödtet . Die Chinesen befinden sich im Gebirge , wo eS fast unmöglich
ist, ihnen beizukvmmen , u . die Pflanzer sind im höchsten Grade bestürzt,
weil , abgesehen von dem angerichteten Schaden , ihre Besitzungen ohne Ar¬

beitskräfte brach liegen und sehr stark an Werth verlieren .
K« «st uud Wissenschaft .

K Mannheim , 15 . Okt . Der neuernannte Direktor des hiesigen
Lyzeums , Herr C a s p a r i , wird bis Anfang November seine neue Stelle
antreten . Gestern ist derselbe von Herm Oberschulrath Dr . Deimling
unter geeigneten Ansprachen dem gesammten Lehrerpers? nale dieser Anstalt
voraestellt worden .

Volkswirthschaft .
(Herbstbericht .) / X Thiergarten , A . Oberkirch , 17 . Okt . Burgun¬

der (roth ) nach Oechsle 105 — 110 Grad ; ebenso Traminer (Klevner ),
Elbingcr 85 Gr . Klingelberger steht noch ; ein Versuch vor 14 Tagen
zeigte bereits 85 Gr . Dreiviertelherbst . Bei der bekannten Güte unserer
Gewächse wird mehr und mchr fortitt : Weißherbst , Klevner , Klingelberger ,
Mischung . Auf den größeren Rebgütern bester Lage ist die Soüirung
durchweg in Uebung . Klingelberger und Klevner namentlich als Flaschen¬
wein gesucht. Die letzten Wochen haben dem Herbsterttägniß u. dem Holz¬
wuchs äußerst gut gethan . — / X Hemsbach , A . Weinheim , 18 . Okt .
Die Weinlese ist vorüber . Dcr Most sehr gut u . wiegt nach Oechsle
87 — 95 Grad , doch ist das Erträgnis ; blvs ein halber Herbst . Verkauft
wurde ungekeltert die Ohm zu 6 fl . Borrath ungefähr 150 — 200 Ohm .
— Sandblätter wurden bis jetzt für 8 bis 11 fl. dcr Zentner verkauft .

Hagenau , 14 . Okt . (A .N .) Ueber das Hopfengeschäft aufunsereui

Platz haben wir nur wenig Neues zu melden . Man versichert, das An¬

gebot von 60 Franken fey von mehreren Pflanzern angenommen worden u.
andere wären bereit , zu 70 Franken wszuschlagen ; allein im Allgemeinen

ist man der Meinung , den Friedensschluß und die Wiederherstellung der

Eisenbahntransporte abzuwarten , zwei unentbehrliche Bedingungen , um auf
unserem Platze das Hvpfeugeschäft wieder inS Leben zu rufen . Auf dem

Nürnberger Markt vom 10 . Okt . waren Württemberger 1 . Qualität zu
40 — 45 fl . und Schwetzinger zu 36 — 40 fl . notitt ; die geringeren Qua¬

litäten hingegen waren noch immer vernachlässigt .
Verschiedenes .

(7) Karlsruhe , 19 . Okt . ( Verwundete und Kranke .) Abgang
1 Off . u. 27 Sold ., Zugang : Verw . 3 Sold . , Kr . 5 Sold . Verbleib :

Veno . 24 Off . u . 583 Sold . , Kr . 3 Off . u . 336 Sold . , zus. 27 Off .

und 919 Sold . In Privathäuscrn und Gasthöfen befinden sich hiervon
16 Off . u . 59 Sold .

£ Mannheim , 16 . Okt . Unsere Barackenlager (imFreien ) mußten

wegen der eingetretenen kälteren Jahreszeit nun vollständig geräumt wer¬

den ; wer so weit genesen war , daß er das Fahren ertragen konnte, wurde
in seine Heimath verbracht ; die Anderen haben die heizbaren Gewächs¬

häuser im Schwetzinger Schloßgatten bezogen. Alle Wcggehenden aber

sind seither unter herzlichen DankeSbezeugungen für die rhnen erwiesene
Güte u . Liebe von hiesiger Stadt geschieden. — Die durch den Ktteg un¬

terbrochenen Hafen - u. Schleußenbauten sollen nunmehr wieder aus¬

genommen werden ; erstere aber nur insofern , als der Bauunternehmer

sich dazu versteht , 2400 Mann gefangene Franzosen zu beschäftigen, denen

derselbe 14 kr. täglichen Lohn u . die zu dem Geschäfte nöthige gute Fuß¬

bekleidung zu verabreichen hätte . — Ein bei Neckarau vor einigen Tagen
an der Eisenbahn vorgekommenes kleineres Unglück , welches aber leicht

größere Tragweite hätte annehmen können , möge den Fuhrleuten zur

Warnung dienen . Ein Fuhrmann wollte nämlich mit schwer beladenem

Wagen bei dem noch geöffneten Wegüberganz in der Nähe Neckaraus über

die Bahn fahren . Auf einmal , als sein Wagen mitten darauf war ,
sielen vor und hinter ihm die Schlagbäume , die mittelst Drehvorrichtung
von dem etwas entfernter liegenden BahnwartShäuschen aus Herabgelaffen
werden . Der Güterzug , ein Lebensmittelzug , brauste von der Ferne heran .
Der Fuhrmann , der natürlich weder vor -, noch rückwärts konnte, hatte ,
seine verzweifelte Lage erkennend , noch Geistesgegenwart genug , in aller

Eile seine Pferde abzuspannen und sie geschwind aus die Seite zu schaffen.

Die Lokomotive fuhr auf den quer über die Schienen stehenden Wagen
und wurde mit noch einigen Güterwagen ziemlich beschädigt. Ein Men¬

schenleben ist bei dem Unglücksfalle glücklicher Weise nicht zu beklagen.

G Heidelberg , 16 . Okt . Der hiesige Bürger R . . . . . , Be¬

sitzer mehrerer Mühlen (Mahl -, Säge -, Ocl - und Reibmühle ) , hat sich
vor etwa 14 Tagen heimlich von hier entfent und nichts hintcrlassen ,
als seine Frau mit 5 unmündigen Kindern und eine sehr bedeutende

Schuldenlast . R . wurde bisher allgemein für einen sehr vermöglichcn
Mann gehalten . Seiner Frau soll er 10 Gulden in der Kasse zurück¬

gelassen, für sich aber an Gold - und Silberwaaren , so aiie baarem Geld -

nahezu 20,000 Gulden mitgenommen haben.
0 Heidelberg , 16 . Okt . Gestern war der Tag , wo regelmäßig

die Wintervorlesungen an der hiesigen Universität beginnen sol¬
len, aber noch ist der Anblick eines Studenten hier eine Seltenheit . Dies -

war auch die Ursache, warum die Beerdigung v . Vangerow
's nicht mit dem ge¬

wöhnlichen Pompe begangen werden konnte, wie er den Leichenbegäng¬
nissen ausgezeichneter Universitätslehrer eigen zn seyn pflegt : es fehlten
die langen , malerischen Züge der Studircnden . Nur neben dem Leichen¬

wagen gingen einzelne unter der übrigen Begleitung verschwinden einher . Mit

fast gleichem Gepränge fand gestern eine Offiziersleiche hier statt . Es

war ein junger preußischer Offizier , dem nebst dem Etappenkommandan -

ten einige hier anwesende andere Offiziere uud viele angesehenen Einwoh¬
ner zn Fuß das Geleite gaben , die Kutschen hinten nach. Die ergreifen - '

den Klagetöne der Trauermustk sprachen zu den Herzen und machten je¬
dem nicht ganz Stumpfsinnigen fühlbar , was es heißen will, daß das

Vaterland viele Tausende solcher Opfer in einem muthwillig über es

gebrachten Kriege verlieren muß , und wie nur ein wirklich großartiger

Erfolg es darüber zu beruhigen vermag . — Unser „ Verein zur Un¬

terstützung deutscher aus ärztlicher Pflege entlassener

Krieger " ( örtlicher Jnvalidenverein , der sich später an den allgemein
deutschen anzuschließen beabsichtigt) macht so eben seine 7. Liste der ge¬
zeichneten Beiträge , bis zum 14 . d . M . einschließlich, bekannt . Die Ge -

sammteinnahme beläuft sich jetzt auf nahezu 7000 ft . In der letzten Liste

befindet sich u . A . auch , ein Beitrag der hiesigen englischen Gemeinde von

204 fl . (70 Pf . St .) und der Reinettrag einer von der Theaterdirektiou

gegebenen Vorstellung zum Besten der Invaliden mit 70 fl. 21 kr . —

In neuerer Zeit haben wir auch öfter das Vergnügen , heimgeschickte Stü¬

tzen des zusammengebrochenen Kirchenstaats in kleineren oder größeren
Gruppen hier zu sehen und uns ihres besonderen WohlseynS zu erfreuen .

Daß als Märtyrer bettachtete Schlüsselsoldaten von den Verehrern de»

neukatholisch gewordenen Schlüssels Petri nur zu reichlich mit Geld und

Speise und Trank versehen werden , macht sich öfters unangenehm be-

merkiich. Auch bedienen sich diese Herren nicht, wie Pettus , regelmäßig
ihrer Beine zum Weiterkvmmen , sondern fahren lieber in Droschken ein¬

her . Jüngst machten sie einen Droschkenkutscher so betrunken , daß ihn die

Polizei wegen ordnungswidrigen Fahrens vom Kutschenbock herunterzvg
und einen Dienstmann an seine Stelle setzte, um die Droschke weiter zu bringen .

A Hemsbach , A . Weinheim , 18 . Okt . Gestern starb dahier der

auch in weiterem Kreise bekannte Rentmeister Herr Stephan Mangold im

Alter von 52 Jahren . In ihm verliett die hiesige Gemeinde einen ihrer
edelsten und besten Männer , welcher während 21 Jahren das Amt als

Rentmeister in den schwierigsten Zeitverhältniffen auf die menschenfreund¬
lichste Weise verwaltete , und sich dadurch die ungetheilteste Liebe und Ach¬

tung seiner Mitbürger erwarb . Unsere Gemeinde wird demselben ein ehren¬
des, dankbares Andenken bewahren .

Münster , 15 . Okt . (Kö .Z . ) Der ftühere Kommandant von Toul ,
Herr H u c , der laut Nachrichten aus Berlin in Minden an den Blat¬
tern erkrankt und diesen erlegen seyn soll, erfreut sich noch einer guten
Gesundheit und befindet sich hier in Münster , wo er bei Berivandten

seinen Aufenthalt genommen hat .

Städtisches .
lD Karlsruhe , 18 . Okt . An Stelle des mit Tod abgegangenen Di¬

rektor« des Verwaltungsrathes der allgemeinen Vcrsorgungsanstalt dahier ,
großh . Geh . Raths Dr . v . Stengel , ttat durch Wahl der großh . Geh .
Rath Dr . Iunghanns hierselbst. Zum Mitglicde des aktiven Verwal¬

tungsraths ernannte der neue Direktor deu gr . Ministettalrath S p o h ir .

Redakteur : C. Macklot .

Danksagung . In dem Augenblick, da das bisherige grogy. badstche
Etappenkommando von Seltz scheidet, fühle ich mich als Maire verpflich¬
tet , im Namen der ganzen Gemeinde den Gefühlen der Anerkennung
und Dankbarkeit , die wir gegen dasselbe hegen, einen öffentlichen Aus¬
druck zu verleihen . Die Einwohnerschaft von Seltz empfindet lebhaft , was

sie dem Etappenkommandeur , Hrn . Major v . Stetten , während der letz¬
ten , für das Elsaß so schweren Zeit zu verdanken hat . Wir erkennen
mit Freuden an , wie sehr er bemüht war , uns die unvermeidlichen Lasten
des Krieges zu erleichtern, ^

wie sehr er es sich angelegen seyn ließ , mit
der Fürsorge für die deutschen Truppen die Sorge

"
für die Bürger von

Seltz und der Umgebung zu verbinden , wie gütig und entgegenkommend
er immer begründeten Vorstellungen sein Ohr geliehen hat . Wir können
uns nur Glück wünschen , daß wir in den schwierigen Verhältnissen der

letzten stNonate mit einem solchen Mann zu thun hatten , und sagen ihm ,
so .oie den ihm unterstellten Offizieren und Beamten auf diesem Wege
ein herzliches Lebewohl . Seltz , den 16 . Oktober 1870 . Der Maire der
Stadt Seltz im Elsaß : Tcucke . _ _ _

Karlsruhe . (Großh . Hoftheater .) Donnerstag , 20 . Ott . 86 . A .B . Der Da¬
menkrieg . Lustspiel in 3 Akten von Scribe . Hierauf : Neu einstudirt : Der
Kurmärker und die Pikarde . Genrebild in 1 Akt von Louis Schneider .
Anfang 6 ‘/ . Uhr . — Freitag , 21. Okt . 87. A .V . Don Juan . *) Große
Oper in 2 Aufzügen . Musik von W . A . Mozart . Anfang 6 1/» Uhr.

*) Der Text der Gesänge ist in der Macklot'schen Buchhandlung u . Abends-
an dcr Kaffe zu 12 kr . zu haben .



Prachtvollstes und billigstes Familien -Iourmil.
r 6807.1tj . ■V ' öl ' l .öUittut -. Entfernten Anerbieten.

CoOötiöOOCO.

Freunden und Bekannten die Kunde ,Laß mein Gatte , der großh . Haupt
Mann Leopold giatzel , in Falzeder im Gefechte bei Ttival erhaltene »

Verwundung in Raon l ' Etape am 10
Oktober zur himmlischen Heimath einge -
gaugcn »ft , und den 16 . dies , hier bei¬
gesetzt wurde .

Rastatt , den 18 . Oktober 1870 .
Mina Ratzel , geb. Roth .

^ Todesanzeige .F ^ n
'
und3 Bekannten machen wir die schmerzL . liche Mittheilung , daß heute Mor

gen 10 Uhr unser geliebter Gatteund Vater ,
Jakob Held , Blumenwirth hier ,in einem Alter von 48 Jahren entschla¬

fe» ist und bitten um stille Theilnahme .
Kehl , den 17. Oktober 1870 .

Die trauernde Gattin u . deren Kinder
Karoline Held , geb . Schwaab .
Emma Held .
Georg Held .
Jakod Held .
Lina Held .

Gerneinderechnungs - Voran
schlage 7 Bogen L 12 kr.

Dergleichen 4 Bogen h 8 kr.
find zu beziehe» durch die

Macklot 'sche Druckerei
in Karlsruhe.

6777 .1 Zn Ludwig Schmidt ' - Buch¬
handlung in Freiburg erschien so eben :Hebungen und Lieder zu einem me

thodlschen Gcsarigunlerrichte in Schule
und Haus , Für die Schiller bearbeitet
von F . St . Albrecht . Dritte Stufe .1l2 Seiten — 21 tr .

Früher erschienen erste Stufe 10 kr.,
Zweite Stllfe 15 kr.

6445,12 .8 Borräthig in der Braun ' -
scheu Hof ^uchhandlung in Karlsruhe :vr . >Vernvr'8 Wegweiser zur
Hilfe für alle Kranke.

Bester Rathzeber in allen Krankheiten ,besonders bei BerdauungsftSrungen ,Appetitlosigkeit, MagenveschwerderDrüsen, Blutandrang , Kopfschmerz ,Auszehrung , Hämorrhoiden , Hypo¬
chondrie , Bleichsucht , Gicht, Lunge«
krankheiten , Rerveuletden, Krämpfe,
Mieder re .

(Ml / Tausende von Kranken , denen
die tüchtigsten Aerzte nicht helfen konn¬
ten , befreite das Dr . Werncr ' sche Heil¬
verfahren von ihren Leiden . Die genaue
Adresse von ungef . 40V Personen aus
allen Gegenden , die die» lobend bt -
stätigcn fauch aus Karlsrube und vie¬
len Orten Badens ) , sind der neuesten
Auflage beigedruckk . Preis nur 21 kr .

L . Fr . Schuster ,
Carlsrnhe , Friedrichsplatz 10,

AlMBlkalien - Handlung ,
empfängt sofort nach Erscheinen alle
neuen Werke , welche auf Verlangen zur
Auswahl versendet werden . Stets Vor¬
rath aller Klassiker - Ausgaben . Schnelle
und aufmerksame Bedienung . 6227 .6 .5

Holzversteigerung.
6738 . 1 Rr . 1030 . Xus den Domänen

Waldungen der Hutdisirikte St , Peterund St . Diärgen werden mit Bewil¬
ligung einer Borgsrist b !S 23 . April 1871
--ersteigert am
Mittwoch, den 26 . Okt. d . I .,

flöh 10 Uhr,
im Gasthaus zum Hirschen in

St . Peter,
ans dem Vorderen u . Hinteren Hochwald

141 tanncne Sägklötze , 34 ditto Bau¬
stämme , 41 ditto Teuchel , ILO ditto Ho¬
pfenstangen 1. Kl . , 675 ditto Baumpfähle
und 69tt0 ditto 8 ' und 10 ' lange Reb -
steckcn , 4 Klstr . buchenes , 2ü ‘ ,s Klstr .
tanneneS Scheitholz >/, Klstr . buchenes ,20 Klstr . tanncnes Klotzhoiz , 2 Klstr
buchene , 23 Klstr . tanncne und 6' /, Klstr .
gemischte Prügel , so wie 16 Loose Ab-
fallreiS ;
Donnerstag , dev 27 . Okt. d . I .,

früh 10 Uhr,im Gasthaus zur Krone in
St . Märgen,

aus den Domänenwaldungen bei St .
Märgen und Hintcrftraß :

382 tannene Sägklctze , 25 ditto Bau -
stämmc , 285 ditto Teuchel , 17,200 ditto
8 ' und 10' lange Redstecken , 21', Klstr .
ditto Rebsteckcnholz , 8 Klstr . gemischte
Prügel und 7 Loose Ab 'allreiS .

Sämmiliches Holz ist an die Abfuhr¬
wege verbracht und zeigen daffelbe die
Waldhüter Dold in St . Peter und Hcit -
bock in St . Märzen auf Verlangen vor .

Unter den Sägklötzen befinden sich un¬
gefähr 150 Stück , die über 50 — 210 Ku -
bikfuß per Stück enthalten .

Freiburg , den 12. Oktober 1870 .
Großh . Bezirkssorstei .

Bach .

Holzversteigerung. T ™.Aus den Domänenwaldabtheilungen
Kleingarten , Juristenbrunnen , Schindel¬
brunnen , Roßdrunneu , Lcimenlöcher und
Harmersbrunnen werden bis

Dienstag, de» 25 . Okt . d . J .,
nachstehende Hölzer versteigert werden :

1 ) Tannen : 14 Säg - , 99 Bauholz¬
stämme ; 439 Säg - , 60 Spalt - , 186
Lattenklötze ; 320 Gerüststangen , 1500
Hopfenstangen , 6000 Rebstöcken , 8875
Bohnenstecken , 72 ' /, Klstr . Scheit -, 226 ' /,
Klstr . Prügclholz , ungef . 12,000 unauf -
bereitete Wellen .

) Buchen : 210 Wagnerstangen ; 197 ' /,Klstr . Scheitholz .
Die Zusammenkunft ist Morgens 10

Uhr im Gasthaus zum Löwen in Lich-
tenthal .

Herrenwies , den II . Oktober 1870 .
Großh . Bezirkssorstei .

Mozer .

6813 .2 . 1
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So eben erschienen die erste » Nummern de « neuen Jahrgangs von
;S

Allgemme Austritte Zeitung .
S2>ts

8

«

Der
enthalten :

neue Jahrgang wird neben vielen anderen Beiträgen der bedeut evdste »

Der
=3

Ftnrm - Vogel .
Em See - Nmaa

von

rr

m

A

Geschichte
W.

Schriftsteller

6N8 .2 . 1 »,1kleinen . gebilzFmilie dahter können zwei
Leu zur Erlernung de« Haushast, '
weiblichen Arbeiten . Musik und 0,1
gegen mäßige « Kostgeld aus ^eg,werden .

Beste Empsehlungen stehen zpxNäheres ans frankirte Anfrage ,Thjffec Ll. L . Spitalstraße Nr ,Karlsruhe .

Mcantrag .
anständige Person gesucht , wflgtt

'd
lue Füriorge für mehrere Kind »zur Unterstützung im HauSweft » ^Dieselbe hat Zeugniffe über «it/!!
werrhcn Wandel und gute Berv,, ^seit vorzuleqen Näheres im StaJz
Bl . unter Nr 682S. 2 . 1

Hackländer .
des deutschen Kriegs

sst
m

vou K. G. v . Kerutck (Major v. Gllskck .)
interessante Artikel aus allen Ge-

033
»

3 -

Kriegsberichte , Kriegs - und Friedensbilder ,
bieten des menschlichen Wissens , Humor rc.

; Wöchentlich 2—3 Dogen :
Groß -Mio aufs

Reichste illustrirt.

Alle Buchhandlungen und
Postämter

nehmen Bestellungen an.

2 f lutvnge irie aM tgr.
■ NIJnstallationsgeschäft für GaS und

arbeiten können , bevorzugt ), eihalioj ! iders festN" "" sebr guten Lohn Lauernd - « M Bivor

vierteljährlich
nur 22 Vz Sgr .

Die Verlagshandlung Eduard Hallberger in Stuttgart .

Musikalisches.
676 t . l Kein Werk der neuesten Zeit

Hat alS Klavierschule für Anfänger ein :
solche allgemeine Verbreitung , wie die
unter dem Titel „ Klavier - ÜnterrichtS -
Briefe " jetzt in 13 . Anstagc erschienene
Klavierschule von R . HenneS (Leipzig .C . A . Händel ) und wird seit dem Be -,
kanntwerden der Thaisache , daß Herr
Earl Rcinecke (Dirigent der Leipziger
Gewandhaus - Konzerte ) feine eigenen
Kinder nach dieser Lehrmethode hat un -
tcrrichlen lassen , dieselbe in ganz Deutsch
land von fast allen pädagogisch gebilde¬
ten Klavierlehrern benützt . Preis des

-erficu Kursus (berechnet für daS erste
Unterrichtsjahr mit 10 lustcrwtckcnven
UebungSstücken ) 1 Thlr . Pr . , Preis des
2 , 3 . . 4 . und 5 . Kursus jeder 1 ' /, Thlr .
zu beziehen durch alle Buch » u . Musik
Handlungen (in de» meisten stets vor -
räthig ) , so wie mittelst Postnachnahmc
und franko durch die Expedition der
Klaoicrunterrichts - Briefe in Wiesbaden .
Durch letztere gratis und franko : Sta¬
tistische Notizen über die Verbreitung
dieses Werks in der ganzen deutschen
Lehrerwelt rc .

Steinkohlentheerverkauf.
6825 .2 . 1 Unser Produkt an Steinkoh -

lenthcer im ungefähren Betrage von 6000
Zentner per Jahr haben wir für « in
oder mehrere Jahre zu vergeben .

Angebote wollen un » schriftlich bis
spätestens 15 . November d . I . zugesen¬det werden .

Städtisches Gaswerk Karlsruhe .

Zu verkaufen. JgSSSt ■Eine
Gar¬

nitur Polstermöbel , reich in Eichenholz
geschnitzt , Styl Louis XVI . , so wie meh¬
rere andere Garnituren Salonmöbel , ele¬
gante Spiegel , Schränke , Tische , voll¬
ständige Betten rc . , find in Folge des
durch den Krieg gestörten Geschäftsgän¬
ge« sehr preiswürdig zu » erkaufen . Nä
Here schriftliche Anfragen befördert das
Kontor d . Bl . unter Nr . 6622 . 12 5

WinterfchuSe in G p p i n g e tt.
(Kreis .Heidelberg )

€655 .3 .2 Das zweite Schuljahr hiefiger , ron großh . bad . Handels ,
Ministerium gegründeten landw . Lehranstalt nimmt am Donnerstag ,den 8 » November , feinen Anfang . — Frequenz im vorigen Winter 19 Schü!er . — 5 Lehrer ertheilen Unterricht . Derselbe erstreckt sich aus die Realien ,die Thierhetlknnd « , so wie besonders auf die Naturlehr « mit Rücksicht aufLandwirrhschaft . — Der aufznnehmeade Schüler muß sittlich unbescholtenseyn , mindestens die Volksschule besucht und bereits das 15 . Lebensjahr zu¬rückgelegt haben . Eine Altersgrenze nach oben ist nicht festgesetzt . — Die Mit¬
wirkung deS Kreise « Heidelberg hat die Herabsetzung deS Schulgeldes auf 10 fl.( für den ganzen Kursus ) ermöglicht . — Programme werden auf Verlangenfrei zugefiellt .

Anmeldungen zum Eintritt in die Schule nimmt der Unterzeichnete ent¬
gegen . Auch ist derselbe zur Unterbringung von Schülern in ordentliche Privat¬häuser der Stadt Eppingen gerne bereit .

Im Aufträge des Aufsichtsratbes :
Der Vorstand : Vr . A . Heuser .

Handelsschule und Erziehungs-Anstalt von
Ph . L. Boehm zu Heidelberg .

6735 .— 1 Beständig « und gründliche Vorbereitung für daS HandelSsach ,das Militärexamen , da » Polytechnikum und die Post . — Der Eintritt kan » zujeder Zeit stattfinden . — Prospekte gratis durch den Vorsteher .

Faßverkauf.
6810 .1 Mehrere weingrüne Rund - und

Oval - Faß von 2— 10 Ohm sind fammt
F - ßlager zu »erkaufen .

Näheres Karlsstraß « 3 in Karlsruhe .

Vergebung v. Stemhauer-
arbeiten .

6811 .2.1 Nr . 7400 . Zur Herstellung
eines Trottoirs an dem Ettlingcr Weg -
übergang bei dem hiesigen Hauptbahn
Hof sind kVOlfd . Fuß Trottoireinfasiungs
steine von 10 ' ' Breite und 18 “ Höhe er¬
forderlich , welche frei auf die Stativ »
Karlsruhe zu liefern sind .

Die Angebote find bis längsten » de»
29 Oktober d. I . , Vormittags 10 Uhr ,auf dem technischen Bureau Unterzeich¬
neter Stelle , wo die Lieferungsbedingun¬
gen einglsehcn werden können , abzugeben .

Karleruhe , den 17 Oktober 1870 .
Großh . ba » . Eisenbahnamt Karlsiuhe .

Der Vorstand : Der Bezirksingenieur :
Burg . Bischofs .

Stammholzverstcigerung.
6768 .1 Nr . 739 . In dem diesseitigen

Domänenwalddistrikt IV . Neuwald , Ab¬
theilung 2 und 5 Köcherhalde und Wie¬
dertäufer , werden die für pro 1871 zum
Hieb bestimmten 430 Stämme tannene «
Bau - und Sägho ' z von 25,CjO Kubiksuß
am Montag , de « 24 . Oktober d . J . ,
mit Zahlungsfrist bis 1 . Nov . k. I . aus
dem Stock nach dem Kubiksuß versteigert ,
und ebenso kommen 2000 Stück tannene
^ pfenstanacn per 100 Stück auf dem
Stock zur Versteizerung .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhrim Sudhaus zu Wünsterthal .
Ettcnhcim , den 15. Oklorcr 1870 .

Großh . Bezirkssorstei .
Zircher .

Bierbrauereiverkaus.
Karlsruhe . Eine Bierbrauerei im be¬

sten Stande ist wegen Kränklichkeit des
DefitzerS unter billigen Bedingungen zu»erkaufen oder z» verpachten . Näheres
im Kontor d. Bl . unter Nr . 6722 .2 .2

Vortheilhaft!
6770 .3. 1 Die Stühmnschinen - Fabrik .

Niederlage und Berleth-Jnsttrut vonMarie GtchelsdSrfer in Mannheim
Lit . H . 3 IHTr. 7 verkauft bei solider
Bürgschaft gegen wöchentliche Abzahlung
von 1 fl. 3 kr., Wheeler - und Wilson -
Nähmaschinenmit Tisch , mit oder ohne
Verschluß kästen und allen Apparaten ;
deßglcichen gegen wöchentlich : Abzahlung
von fl . 1 . 31 . die biS jetzt als besten
anerkannte » Tinger -ZHIiabtr - Maschi -
« en für Schneider , Schuhmacher , Sau -
ler rc. , Handnähmaschinen , so wie all -
anderen Systeme gegen große Zahlunzs -
erleichterungcn . Pretseonrant « stehen
frank » zur Verfügung . Garantie in
alle« Fälle«. Billig « Preise. Nadeln
aller Systeme vorrälhig .

bereitet von Apotheker Koch 8? Strippe ! in Alpirsbach.4197 .6 .3 Dieser Eisenzucker wird mit bestem Erfolg «»gewendet bei Kör -
pcrschwäche , Bleichsucht , Blutarmuth , Frauenkrankheiten , ner ösen Leiden , Gicht ,NheumatismuS , Pollutionen , Impotenz , Neigung zu Ohnmächten , überhaupt be .allen jenen Krankheiten , deren Heilung auf Stärkung des Blutes und Verbesse¬rung der Säfte beruht .

Zu beziehen durch alle Apotheken , in geschloffenen Schachteln vorräthig inKarlsruhe bei Th. Brngier , Waldstraße Nr . 0 .

Loucert-, Salon- und Stuh-Mgcl,
daftCpianos ,

'püminos u . ßumoniums.
Stdc » « Auswahl . Fabrikpreise . Garantie .
Permanentes Lager von mehr als 50 Stück

neuer vorzüglicher Instrumente .
0° « Georg Trau Wwe.
S 5

6755 .2 . 1
Appenweier

Appenweier .
Jnr Gafihof zum schwarzen Adler in
find zu jeder Zeit gute Betten zumNachtlager zu haben und ift für gute Speisen und

Durbacher Getränke bestens gesorgt , so wie fürprompte und billige Bedienung ; auch ist Gelegenheitgeboten , bei den Stachtzügen das verehrliche reisendePublikum von und zum Bahnhöfe zu befördern .Es haltet stch bestens empfohlen
Appenweier , den 18 . Oktober 187V .

Ignatz Werner zum Adler.
Eisenfaechav «rt -Bonborrs ,

kchrüäer Dittmar in Ueil-
bronn

empfehlen
guter Bezahlung in der Möbelfabrik
6683 .4 .4 <£ . Hatzlinger tu » atUnrflt

ft.
mit 6 Schuß

13 fl , 15-/ . fl . und 17 ' /,
mit 12 Schuß 21 fl .

Preise der Patronen je nach Größe
Wi derverkäufer erhalten Rabatt .

In Karlsruhe bei Albert Seyfried ,6773 . 1 Langeftraße 68 .

gCä?" Ankündigung
ausgezeichneter Toiletten - Artikel,
SchsnheitSmittel und feinster Par

fümericn,
welche schon seit 36 Jahren in und au¬
ßer Deutschland sich einer großen Cele -
brikät erfreuen , und von hohen u . höch¬
sten , überhaupt von allen Ständen ge¬
schätzt werden , weil sie durch Zweckmä¬
ßigkeit und hervorragende Qualität sich
auszcichnen , alle englischen und franzö¬
sischen derartigen Fabrikat « längst in den
Hintergrund gedrängt habe « , dem Ver¬
derben nicht unterworfen find , und mit
Wohlfeilheit da « Angenehme , und Nütz¬
liche verbinden , als : mskiländi -
oelier UaarbaUam zur Erhal¬
tung , Verschönerung , Wachsthumsdeföc -
berung und Wiedererzeugung der Haarein schönster Fülle und Glanz 5 54 kr .
und 30 kr. ; Eau (i ' Atironn , das
aon plus ultra aller Toilettenseisen ge¬
gen gelbe und braune Haut , Sommer¬
sprossen , Leberflecken und sonstige Haut -
unreinheiten ä 20 kr. und 40 kr . ; ibss -
Bouquet von unvergleichlichem Wohl -

eruch und langer Dauer a 15 kr. und
0 kr . ; Kau de Mille flenn a

18 kr. und 36 kr . ; cs gleicht einem Ge¬
wächshaus voll lieblich dujtender Blu¬
men ; Extrait d ’ Eaa de Colo -
gne trl ( ile , wird überall dem be -

Flowers iFrUhlingsbl »men - Effenz ) ^
* ’ *

15 kr. und 30 kr . ; ist noch von keinem !
andern Parfüm übertrosicn worden ;
El8i »oiHmade von längst aner¬
kannter Vorzüglichkeit ü 12 It . u . 24 kr .;

Kommis, ein «„ÄVAZ ■*'
gleich eine Stelle . Solcher , der schon »,niffe im Materralwaarensach hat , bch>>oen Vorzug .

Offerten flnd ernzurcichcn an
tor d . Bl . unter Nr . 6676 .2 .2

Kommisgesuch.
* Karls¬

auf ei » «
- . . felofl'ev iit

6818 2. 1 Ein solider Kommis , .s Pontvu !dem Kurz - und Grobcisenwaarqk "
, q! » ,, . ,schäfte betraut ist. flndet eine St :L?

Georg Fr . Leist in Ncckargeo,;? tg , deßya

„ ■< ebrigen geh
Karlsruhe . £ rJl v nut

es gef

gen
tigung . Näheres im Kontor d . Dl. ,Nr . «815.3. 1

Dienstgesuch . solid : « M ^ ch-«^ E , s°

* «gen , we
r — d verbring

I
ches nähen nnd bügeln kann , toünL .sogleich eine Stelle als Zimmermldch , gioder zu einem erwachsenen Kinde .
unter Z. K . Herrenstraße Nr . 54 nrStock in Karlsruhe .

öter
Bildhauer , 3- 4.
Möbelschreiuer, ÄÄr

finden dauernde Beschäftigung tzbeit

Kinderfrau -GeschL
6751 .3.8 (A . 79 « .) Eine erfahren : fl, sch!

derfrau wird für auswärts zu einem m« ^
‘

cht

geborenen Kinde gegen hohen Lohn bü /,digst gesucht . Nur Solche , die vorzüglich h
Zeugniffe aufzuwcisen haben , mögen sst-christlich oder persönlich melden k

Frau Pfarrer Schwarz
12 Lichtenthal bei BadenU
Badeu .
SÜ Epileptische KrampseV l
heilt bricfl . nach langjährigen Erwlgen de Pn
Spezialarztür . med . Crvnfeld in Beb «xlin . Leipigerstr . 109. 5851 .8.7
lla - « zeit «-, skrarirsaet ». WH., Ob 18 OltSm -tSpoPi« i b. ÄolehesSi.
Lrenßcn: llffe Oüttg -N. . .: r«/»

«4 ..
Loos: : b' st Peoz.« item i ros« Obligat . - . .

. W (o . »Zrl. R.
, ditto -stjchrl. Z .
. toia Mlii ' .-L . .*«'» t « )n . HlÄweu.Anlcheu .

Ll>̂ dach^ j->:nze«öaÄen« - dos.
WiNktemb » g ! Obllgat-

«os° ,
Önirai S«/o Obligat . . . .

» ‘ • ■
*«h . . . .. . . .

to/i Lad. Pr «uien-A»lch,ii .
teoefe: 36 fl. v. 1846 . .

Hess. Sooft : 60 fl. .
, , 36 «. .

ituchefl . Soos« : »0 tkhle. . .
Kassau : **/gO/p OHItgat. . .

Lüose : 33 st.
Keiuuizor 1 st. Svose, ."

anschr " — ''boaanschw . 30 Thlr, . l'oose

stuft - F « « lx , ein höchst köstliches
zimmcr - und Salon - Parfüm und Luft

reim '
gunzsmiltel ä 15 kr. ; .̂ Uttdoll

oder orientalische Zahnreinigungsmaffein Schachteln i 18 kr . und 9 kr . Schöne
Zähne zieren mehr als ein schönes Kleid .
Das Anadoli ist das beste Mittel
zur Konscrvirung dieser Zierde . Briefe
und Gelder nebst 6 kr . für Verpackung
und Postschcin werden franko erbeten .

Carl Krell er , Chemiker in Nürnberg .
Alleinverkauf in Karlsruhe bei Th »“ " 4856 .3 .3

6647 .— 1 Von vorzüglicher Wir¬
kung gegen Trägheit der Verdau¬
ungs -Organe , habituelle Stuhlbe -
fchwerden , Bleichsucht , Blutleere ,
Hämorrhoiden u . Nciguag zu Gicht
u . Skropheln . Das Flacon Pastillen ,in welchem die Salze aus einem
Litre Rakcczi enthalten , kostet 30 kr.
^ 8 - 2 Sgr . — « ur allein acht in luUeundorfte : ApochekerBl. i' Krugier . Waldstr . Nr. 10.cher ; in Constanz der « po- '
theker Giefiler ; in bei * iucen
bei Apolbeker 8 . Eggler ; in
Cien3 « l »» el3beiAvoth . Sonn¬
tag ; in Heidelberg ; bei;
Apotheker Dr . Buching , in H .
Bnch 's Univerfitätsapotheke und
bei Hof apotheker Leim hach ; in
HLeldl bei Apotheker 8 . Her- !man« ; in Dftrraelt bei Apo¬
theker Eisenlohr und Dr . Hn -
l»«r ; in JHannkefm in sämmt-^
lichen Apotheken ; in ! Ie * s «

Für Leidende .

Karlsruhe ,
10O Zahringersir .

Heidelberg .
108 westl . Hauptftr .

£ xameu .
6061 .—3 Das International - In¬stitut bereitet beständig für Staats¬

examen vor : einjährigen Militär¬dienst , Portepeefdhnriche , Post
etc . nnd schon sind über 80 Zöglingebestanden . — Handelsschule mit
^rundlicher Erlernung der lebenden
Sprachen . — Pensionat mit strenger
Disziplin . Im Jahre 1869 waren da¬
selbst 225 Zöglinge , worunter 121' eusionäre . — Näheres bei der Direk - i
tii . n in Bruchsal . Lehrplan fco . |

kireli bei Apothrker <f . Hauser ; in Mosbach bei Apolbeker St . Strautz ; Iin Pfnllendorf bei Apotheker Ringer ; in Rappenau bei ApothekersNicdereise « ; in brhönuu bei Apotheker Lanndancr ; in Schopf -lietaii bei Apotheker Kleiner ; in Stetten bei Apotheker C . Hauser ; in | |Wehr bei Apotheker W . Fleiner ; in Keil bei Apotheker Max Aktes ,« önigl . baverische Mineralwasser -Berseudung .

6725 .12. 1 U-ber di - seit 80 Iah
ren bewährte und allgemein be¬
kannt « Heiimeihode de « Professors
Louis Wundrnm gegen
hartnäckige Krankheiten , namentlich
Legen Gicht . RhenmatiSmus ,Mageakramps, Flechten, Sero -
pyeln , Drüsen » Husten , Uater-
leibsbeschwerden, Fieber re. re.
können amtlich beglaubigte Zeug¬
nisse eingesehen und da « Buch dar¬
über gratis in Empfang genom -,
men werden bei Th . Brngier in
Karlsruhe , Waldstraße Nr . 10 .

östr . S3d .--Lomb. SL.E.Ä.
1 1. St, !.«Sisenb .- L 900 st.■m , Stob. Sismb. 3. Sn . »oo AZ - - - *

. 5»/o m ^ m -
, »o/o rr»g. «Kj. «nl. i. s .
hoos« : »60 st. o. 18. 6 . .

. 360 fl. i °/a o. 155t

. 600 f. 6»fo «. 1880
, 1 (0 st von 183« . .
, 100 st. pr .-L. 0. 185«

3*n?Stia» i »efcCttte 8. * 1» %
Btiqieui ObllgÄ. . .
fto ' itt: i ««/(,Obl . 6. Lab.-Reg.
Schweden- **,*»0fo Obligat

„ Pfmiobi. .
öSweizi t ' /sO/ofltbgen. Obl»

. « t DfO.
Daostka s80i(lS ». iSsi : c. lH8l

« ;5« M88ST ». ! SS3
6«/o6 L 188680. 1886

Freidurg i. Br. «Zu verkaufen . h^ L^ °'L "
s !Pbarmareut -6798 .7 .1 Mein « Dampfziegelei bleibt -« »al,er in Kcniinaen sind ungef . soi 4 ? ^ u * ulu a tU V allerer , ftbr -m -

auck den Winter über unausgesetzt imlStück aut konftruirte und besten » er
'
bal - bfohlcner , sucht Stelle in einer Nabsü, ,Betrieb ; es werben demnach wie bisher ^ nr Gew - lbeboaen in der Dicke von öDrostuerie oder e-potheke . Derselbe spricht >L2°ttn - lvv Thlr , st « . . .täglich

'
und bei jeder Wit? enm , *

stenw auSgetragen . Prettböhe , sogenannte Korbbogen , so- ^ erfr ° gen in , Kontor d. Bl . un .er ^Earl Walterspiel . Kaiserftraße l ->4 . ^ . ^ ia verkaufen .
" iSfir . 6810 .2.1

EarlArleth, -' LL ',7^ I-

empstehlt
6805 . 1 Tin Mädchen von gesetztem Sl -

bis 1«M «6828 . 1
frisch aer . Göttinger - , Lervelat - und !« VtN 1V | WV tyMtytH mächtig , 6 ' ,‘j Jahre in Paris war , sehrKnackwürttchen » westph . Schinken , werben ans 2 Jahr « zn 8 Prozent gute Zeugniffe besitzt, sucht als Zimmer-frisch. ger . Bückinge zum Roheisen , neue gegen solide ! Bürgschaft ansznney - inidcheri oder zu Kindern eine Stelle . Daä <bl holl , pur Milchner Häringe a « en gesucht . Unterhändler verbeten , dasselbe die sranzös . Küche versteht , würde6 kr . und marinirte , russ . mar . Sar - >Grkü !tige Atnlräge besorgt das Kon - es auch wieder eine solche übernehmen . Znbellen , 8ardines äl ’hnilectc. !tor d. BI. unter Nr . 6772 .2.1 erfragenLanzeflr. 235, 2. St . . Karlsruhe.

« Itie » re.
ftmlf . B -mtatt. i 500 fl. »«/p
D« mfl . Sinnt . r.c.n .flA350R.
O-str. Bank.« . p- St - mst. s.W.
Oeflc «redii-SM. äste . i0 _ .
tWo bayr. Ostbaim SOOfl. .

PsAj -Mak-Vahn » 600« .
«»/(>Lndw :-« «rbnq . « iserbohn
« cfl. «udwigSbohn »Mi . t <Vo
iojf iS*. St --tiiscnd .<-L . 500 Ae.

!aFra»z-3o!-' P -Obl . ßmnft .
'0/v Hckst Ludwig6d ^-Pr .t.Thtr.
«h öchw . West». Pr . in &itb.

S«o Elst .Baho Pr . Obl - wSilb .
»öz, ditto « «es, ttmist. .
;s/a iimi>»-S>öepb-P .-O.flt!>-rs.ibt3Aronpr.-Ändolf-Eisent.-P .
30;0 S«md.-iiz«rn. v. «761,
i % , S -fid , 0. 630/.,
50,0llaaar . Oflb.-Pr . t-Schrfr.« Ift . ©t kmnt.LB .k^ .
3o/s östr. St .-tfl. Prtor .-Obl. .
3»;8 8io .t ® . n. * 3 ft*, i u ft.
sofo lko»c.gei>a .Lk«nb .ßftL « .
6g » Schweiz Z«atr»i2ai»»-Pi .
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Druck und Vertag »uu L > Matt tot , WatdftraK «. Kr . 10.
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